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Die Zutmlstiomle md wir.
Fritz Kummer , der Verfasser von „ Eines Arbei¬

ters Weltreise"
, der fast alle Kulturländer aus eigener

Kenntnis zu beurteilen vermag , spricht in einer Artikel¬
serie der „Metallarbeiter - Zeitung " über das
Verhältnis der deutschen Arbeiterbewegung zur Inter¬
nationale . Er legt dar , was wohl unbestritten ist , daß die
deutschen Arbeiter zur Schaffung und Erhaltung der sozia¬
listischen Internationale mehr getan haben als die Arbeiter
irgend eines anderen Landes . Er bestreitet niit Entschie -
!denheit die kulturelle Ueberlegenheit irgend eines anderen
Volkes. In Paris wie in London, in ganz Frankreich und
in ganz England finde man Stadtviertel und Industrie¬
städte , die dreckiger , verwahrloster , abstoßender, gesund¬
heitsschädlicher sind als daheim die erbärmlichste Gasse .
Keine planmäßige Reformarbeit suche diese Jammerbilder
aus der Welt zu filgen , sondern Gleichgültigkeit, Bettel -
isuppen , fiommes Salbadern oder revolutionärer Phrasen¬
schleim stünden ihnen gegenüber. Selbst die formelle
Rechtsgleichheit gehe beim ersten Schritt in die Brüche , ob -
jwohl die Arbeiterbewegung der anderen Länder verhält¬
nismäßig schwach und lange nicht so scharf sei wie die
deutsche . Wie kommt es trotzdem , daß wir überall als rück¬
ständig und versklavt verschrien sind ? Kummer ant¬
wortet :

„SBenn wir trvtzallebem jetzt auf idem ganzen Erdenrund
'Herzbich wenige treue Freunde finden , wenn ehrliche Zunei¬
gung zu unserem Lande in verteufelt dünnen Halmen ge¬
wachsen ist , wenn Genossen von Ländern mit sechs Zehntel
Analphabeten glauben berechtigt zu sein , uns die kulturelle
oder sttzialistifche Würde abspvechen zu dürfen , wenn unser
Heimatland ohne die Werbekraft des liberalen
Rufes diesen furchtbaren Krieg durchfechten mutz, so ist das
nicht einzig und allein 'der Unmöglichkeit unserer
herrschen den Klasse , moralische Eroberungen
zu machen , zuzuschreiben, auch wir , die organisierte Arbei¬
terschaft, tragen Schuld daran . In der Tat !

Unsere Kritik an den Zuständen unseres Landes war und
ist notwendig , und sie wird selbstverständlichauch ferner un -
dvdingt notwendig sein ; allein sie war zuviel auf Ver¬
neinung gestimmt. Dabei to «n aber das tatsächlich Gute ,
das Befferwerdende, unsere Errungenschaften viel zu kurz.
Unsere ätzende Kritik aber lieferte dem Ausland , be-
frmders den uns jetzt Kultur , sozialistische Würde und was
sonst noch abstwechenden ausländischen Genossen den Stoff
zu demBilde,das sie uns nun als d,a 8 Deutsch¬
lands , nein , als unser eigenes Vorhalten . Von
dem , was diesem Bilde anziehende Formen , lichtere Töne hätte
geben können, erhielten sie zu wenig , nein gar nichts von uns .
Schade ! Denn kaum in einem anderen Lande der Welt «ist
tu den letzten paar Jahrzehnten der wirtschaftliche, soziale
und geistigeFortschritt des arbeitenden Volkes so groß gewesen;
nirgends ist der bessernde , kulturvertiefende Einfluß der
o-ryanisierten Arbeiterklasse in Staat , Land
nmd Gemei n de d erar t g est ieg en , in Fabrik , Straße ,
Familie , Volksfürsorge , Schristwesen so allgemein zu spüren ,
Jok in Deutschland .
4 Dies und noch viel Aehnliches zu sagen, hätten wir über
unsere Kritik nicht unterlassen dürfen ; und wir hätten
es der Welt mit aller Deutlichkeit verkünden
«müssen . Aber ebenso «deutlich , nein noch viel deut¬
lich «! r hätte beigefügt werden müssen , daß diese Verbesserun¬
gen, Fortschritte , Erfolge einzig und allein der eigenen Kraft ,
der rastlosen Tätigkeit unserer Gewerkschaften und der Partei ,
k««z der organisierten Arbeiterschaft, zu verdanken sind .

Das ist nicht geschehen. Die Bescheidenheit hieß uns
«Woeigen . Leider . So wurde der bezahlten Hetzpresse
d»re Verleumdungsarbeit eerleichtert . So
«»nutzte «die schleihte Meinung der Welt von den Zuständen un¬
seres Landes erhalten , verschlimmert werden . So konnte sich
in den Köpfen ausländischer Genossen der scheußliche Wahn
feftsetzen , der Sieg des Zarismus und seiner Verbündeten
über Deutschland sei nicht nur ein Segen für sie, sondern vor
« lkem auch für uns ."

Wir geben Kummer durchaus recht. Wir haben das
Programm , daß die Arbeiterbewegung jedes Landes die
MWtände daheim bekämpfen und daheim unaufhörlich niit
«aller Kraft vorwärtstreiben soll , allzu ehrlich befolgt. Wir
haben vom Ausland meist nur das hören mögen,

'
was für

uns vorbildlich war und wovon wir noch lernen konn¬
ten . Seien cs nun weitergehende und gesicherte Verfas¬
sungsgrundsätze, seien es Kindergerichte, bedingte Verur -
-teiftmg , Tarifvertragswesen , Mindestlöhne, Alkoholverbote
oder andere soziale Errungenschaften gewesen . Tatsächlich
-war unser Streben gut und vollauf berechtigt . Denn inel-
!chen Sinn hätte es in normalen Zeiten , das Schlechte und
Rückständige aus anderen Ländern zu berichten ? ! Damit
jkann der deutschen Arbeiterklasse nicht vorwärtsgeholsen
Werden .

Wie es wirklich im Ausland stand , haben wir uns da¬
bei nicht verhehlt ; denn wir kannten das Ausland .
Unser Fehler bestand nur darin«, daß wir nicht merkten,
wie wenig die ausländischen Genossen zumeist das wirkliche
Deutschland kannten . Sie haben unsere notgedrungen
Darte Kritik an den: Klassengeist und den mancherlei poli¬
tischen Rückständigkeiten in Deutschland für das ganze
Deutschland genommen. Wir werden in Zukunft solch«' n
iWbmvLMändnfiien . bester Vorbeugen müssen .

Tagesberichtder MftenHeeresleitW
WTB . Großes Hauptquartier , 11. Jan ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : In Gegend

Nieuport - Iper n und südlich fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt .

Ein französischer Angriff bei Laboisselle nördlich
Albert scheiterte gänzlich . Nördlich S 0 i s s 0 n s griffen
die Franzosen , die sich in einem kleinen Stück unserer vor¬
dersten Gräben festgesetzt hatten , erneut an . Sie erzielten
bisher keine Erfolge . Die Kämpfe dauern noch an. In
der Nähe S 0 u p i r fanden in den letzte» Tagen keine
Kämpfe statt .

Oestlich Perthes nahmen unsere Truppen das ihnen
entrissene Grabenstück zurück. Der Feind hatte schwere
Verluste.

In den A r g 0 n n e » schritten nnsere Angriffe weiter
fort .

In Ober - Elsaß herrschte im allgemeinen Ruhe.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage in

O st Preußen und Nordpolen unverändert . Bei der
ungünstigen Witterung kommen auch unsere Angriffe in
Polen westlich der Weichsel nur langsam vorwärts .

Ober st e Heeresleitung .

Mehr Sozialismus im Dienste
der Volksernästrung.

Der Nationalökonom Professor Dr . B a I l 0 d weist in
der Sozialen Praxis darauf hin , datz der Verzicht auf die
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl die Einführung
der Höchstpreise für Getreide wertlos gemacht hat. Tie
Mehlpreise stiegen erheblich über die Preise des Brotkornes
zuzüglich der Unkosten .

Die bisher befolgte Methode ergab aber noch andere
zum Teil schwerwiegendere Uebelstände . Zunächst stieg ,
bevor ein Höchstpreis für Futtergerste festgesetzt war , der
Preis für diese sehr erheblich über die Roggenhöchstpreise .
Das hatte zur Folge , daß aller Verbote ungeachtet sehr er¬
hebliche Mengen von Brotgetreide verfüttert worden sind ,
und — allen Verboten zum Trotz — noch immer verfüttert
werden . Der hohe Preis der Kraftfuttermittel bietet dazu
einen allzu starken Anreiz , und von einer Kontrolle des
Verfütterungsverbotes ist einstweilen kaum noch etwas zu
merken. Wenn es aber mit der Zeit doch gelingen sollte ,
dieser unzweckmäßigen Verwertung des Brotgetreides ein
Ende zu bereiten , so bleiben den Landwirten nur zwei
Möglichkeiten. Entweder sie schlachten ihr Vieh , was für
den Moment zwar eine Verbilligung des Fleisches , für
die Zukunft aber eine gewaltige Preissteigerung dieses
Nahrungsmittels bedeutet, oder aber sie verfüttern Kar¬
toffeln . Je ' mehr jedoch Kartoffeln verfüttert werden, um
so geringer wird der Vorrat für die inenschliche Ernäh¬
rung . Und es ist zweifellos in den fünf Krie-gsmonaten
mehr Korn verfüttert worden als im Vorjahre .

Professor Ballod ist nun der Meinung , daß auch Anord¬
nungen über eine Ausmahlung von nicht unter 80 Prozent
und obligatorisches Einbacken von 20 Prozent Kartoffel¬
trockensubstanz nicht ausreichen werden. Er sieht die Ge¬
fahr in der heutigen Organisation der Volkswirtschaft. Tie
Besitzer der Brotkornvorräte würden in der Hoffnung auf
immer höhere Preise diese nicht hergeben. Der Bevölke¬
rung helfe daher nur noch eine Maßnahme : Enteignung
der Korn - und Mehlvorräte zu einem festzusetzenden Höchst¬
preise. Nur dann sei eine Regulierung , des Brotkonstmis
entsprechend dem Bedarf und den tatsächlich vorhandenen
Vorräten zu erreichen . Er denkt sich die Sache so , daß die
Gemeindeverwaltungen die Organisation in die
Hand nehmen und daß sie unter Umständen auch eine
förmliche Aufnahme der Bevölkerung zwecks Zuteilung der
Brotrationen durchführen.

„Es ist," so schließt er, „jedenfalls höchste Zeit , sich mit
der Lage der R e g u I i e r u n g d e s B r 0 t k 0 n s u m s zu
befassen . . . und sich ja nicht auf die alte volkswirtschaft¬
liche Theorie von der alleinseligmachendenSelbstregn -
l i e r u n g des Handels . . . zu verlassen .

"
Wenn ein Gelehrter , der der Sozialdemokratie so fern

steht wie Professor Ballod , derartige eminent sozia -
l i st i s ch e Forderungen anfstellt, so belveist das die
volle Berechfigung der sozialdemokratischen Kritik an der
Organisation der Volkswirtschaft. In unseren ernsten
Kriegszeiten ist der Sozialismus direkt eine Lebens -
n -ot w-e-n d tg k ej ^ geworden

Vom Krieg.
Bm westliche« KriegrschmM.

Das Ringen in Flandern .
TU . Rotterdam , 11 . Jan . Ueber die letzten Operatio¬

nen an der belgischen Küste werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet :

Es regnet Tag und Nacht ohne Unter -
b r e ch u n g . Durch das schlechte Wetter werden die Ope¬
rationen sehr erschwert . In der Nacht zum Donners¬
tag war das Geschützfeuer zwischen Lombartzhde und West¬
ende wieder sehr heftig . Bei St . Georges dauern die
Kämpfe an . Auch die beabsichtigte Offensive der
Verbündeten gegen die Deutschen kommt infolge des
schlechten Wetters nicht vorwärts . Dixmuiden be¬
finde sich nach wie vor in den Händen der Deutschen . Die
Truppen der Verbündeten stehen auf der Westseite der
User , wo sie sich in einem Häuserkomplex eingenistet haben .
Beide Teile haben sich an der Äser stark verschanzt und
jede Ruine zu einem festen Bollwerk ausgebaut .

16 Flugzeuge über die Themse-
Mündung .

K ö l n , 11. Jan . Der „Köln. Ztg ." wird von der hol¬
ländischen Grenze gemeldet : Tie Londoner „Daily Chron."
teilt mit , daß am Samstag abend Calais von einem
Zeppelin - Lnftkrenzer und drei d e u t s chen F l u g -
zeugen besucht worden ist, die in ziemlich großer Höhe
über die Stadt hinwegflogen und sich in der Richtung ans
Dover bewegten. Man brachte die Ballonabwehrkanonen
in Stellung , allein die deutschen Flieger konnten ihre Reise
unbeschädigt fortsetzen . Der Zeppelin -Lustkreuzer
war aus dem Innern Belgiens gekommen, auf dem Wege
über Fürncs -Dünkirchen.

Kopenhagen , 11. Jan . Ein großes deut¬
sches Flugzeuggeschwader von mindestens 16
Flugzeugen erschien gestern vormittag in der Nähe der
T h e m s c m ü n d u n g , wahrscheinlich in der Absicht ,
einen Angriff auf London zu unternehmen. Das
Wetter war aber ungünstig ; es herrschte dichter Nebel . Das
Geschwader flog darauf die en g I i s ch e S ü d k ü st e ent¬
lang bis Dover , wo einige Bomben herabgcworfen
wurden . Darauf flogen die deutschen Flugzeuge in der
Richtung Dünkirchen weiter . 10 Flugzeuge von dem Ge¬
schwader erschienen über Dünkirchen und eröffneten ein
heftiges Bombardement auf den von den Eng¬
ländern besetzten Teil der Stadt . Das Geschwader kam
über Ostende zurück . Im ganzen wurden 40—50 Bomben
geworfen, die erheblichen Schaden anrichteten. E i n e A n-
zahl Personen wurde getötet oder verwundet. Die
deutschen Flieger blieben von englischen Flugzeugen unbe¬
helligt . Nachdem sie eine halbe Stunde die Stadt umkreist
hatten , kehrten sämtliche deutsche Fahrzeuge
unbeschädigt an ihren Aufstiegsort zurück.

Französischer Tagesbericht.
WTB . Paris , 10 . Jan . Amtlicher Bericht von nachmit¬

tags 3 Uhr . Zwischen dem Meere und Oise fanden Ar¬
tilleriekämpfe statt . An der A i S n e auf dein Gebiet von
S 0 i s s 0 n s konnte der Feind trotz zahlreicher Angriffe
die gestern von ihn : verlorenen Schützengräben nicht wie¬
der einnehmen . Er beschoß gegen Abend erneut S 0 i s -
s 0 n s . In der Champagne zwischen Reims und den Ar¬
gonnen richtete unsere Artillerie ein sehr wirksames Feuer
gegen die deutschen Schützengräben und zerstreute an meh¬
reren Stellen Gruppen arbeitender Soldaten . Wir or¬
ganisierten die eroberten Stellungen in Perthes und in
der Umgegend des Torfes und wiesen einen Gegenangriff
westlich Perthes ab . Bei B e a u - S e j 0 u r erzielten wir
einen doppelten Fortschritt , indem wir westlich Boden ge¬
wannen und nördlich eine feindliche Befestigung einnahmen.
In den Argonnen beschoß der Feind das Gebiet von
F 0 u r de Paris . Wir erwiderten das Feuer und zer¬
störten ein Blockhaus. Die Anstrengungen des Feindes
waren gegen die Höhe 263 westlich M 0 u r e u i l l e gerich¬
tet . Wir behaupteten alle Stellungen zwischen den Ar¬
gonnen und der Maas . Von den Maashöhen ist nichts zu
berichten. Im Walde von A p r e m 0 n t brachte das Feuer
unserer Artillerie den scindlichen Angriff zuin Stillstand .
In den Vogesen nordwestlich Wattweiler und im Gebiet
von Thann wiesen wir ebenfalls einen Angriff ab .

WTB . Paris , 10 . Jan . Amtlicher Bericht von 11 Uhr
abends : In der vergangenen Nacht sind in der Cham¬
pagne zwei deutsche Gegenangriffe , der eine nördlich von
P e r t h e s , der andere nördlich von B e a n S e j 0 u r , ab¬
gewiesen worden . In den Argonnen brachen niehrere
feindliche Angriffe bei Fontaine - Madame und St .
Hubert zusammen . Heftige GewehrfeiEr bei Höhe 273
westlich von B 0 n r c n i l l e s und M a u r i s s 0 n s b a ch
Kein. Angriff . ruhige ^ Nacht auf derLhrigen Front .
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Frankreich veröffentlicht keine amtlichen Verlustlisten .
Zürich, 11 . Jan . Italienischen Meldungen zufolge ver¬

langte die Liga für Menschenrechte in Paris ,
die französische Regierung solle ähnlich wie andere Staaten
die amtlichen V e r l u st l i st e n verösfentlichen . Tie
Regierung habe aber das Verlangen ad g elehnt .

Dm östlichen KriezsschmM .
Kampflose Ausgabe Warschaus ?

TU . W i c » , 11 . Jan . Wie polnische Blätter melden ,
statte der Oberbefehlshaber der russischen Armee , Groß¬
fürst Nikolaus , eine längere Besprechung mit dem
General Rußki . Wie man sich in Warschau darüber
erzählt , haben die russischen Militärbehörden
beschlossen , Warschau zu räumen , sobald die
Deutschen die Beschießung der Stadt eröffnen sollten.

Die Kämpfe im Osten.
TU . Berlin , 11 . Jan . Ter Kriegsberichterstatter des

„ Berliner Tagblattes "
, Leonhard Adelt , meldet seinem

Blatte aus dem k . u . k. Kriegspressequartier vom 10. Jan . :
„Die Kämpfe der letzten Tage haben zu einer Aus¬

gleichung der vielfach gebrochenen Front geführt , an der
sich nun die Gegner zum Teil sehr nahe gegenüberliegen .
Die — durch das schlechte Wetter bedingte — Ope¬
rationspause bekommt den Truppen sehr gut .
Seit 5 Monaten ist es die erste Erholungspause , in der
auch Waffen und Kriegsmaterial ausgebessert werden .
Gegen die Nässe, unter der die Truppen mehr als unter
der Kälte leiden , sucht man sich durch Ableitungsrohre zu
schützen. Die Stimmung wie die Gesundheit der
Truppen sind vorzüglich .

Russische Heeresverstärkung .
Die russische I a h r e s k l a s s e 1916 , die etwa

685000 Mann umfaßt , wird demnächst einberufen .

Zum Kampf in den Karpathen .
Budapest , 11 . Jan . „ Pesti Hirlap " meldet über die

Kämpfe aus den Karpathen , daß eine aus 1000 Mann be¬
stehende Abteilung österreichisch -ungarischer Truppen von
einer russischen Uebermacht angeschnitten wurde , sodatz sie
in Gefahr geriet , gefangen genommen zu werden . Es
gelang jedoch den Oesterreichern, sich glänzend durchzu¬
schlagen und dabei noch einige Hundert Russen gefangen
zu nehmen . 500 Kosaken wurden bei diesen Kämpfen
niedergemacht. Nach diesem Siege der Oesterreicher traten
die Ruffcn auf den ganzen Ungar . Höhen den Rückzug an.

Budapest , 11 . Jan . „Magyar Orszag " meldet , daß
die Russen oberhalb des D u k I a p a f s e s sich im Rück¬
züge befinden .

Bom kaukasischen Kriegsschauplatz.
WTB . Petersburg , 11 . Jan . Der Genevalstab der kau¬

kasischen Armee teilt mit : In der Gegend von K a r a u r -
gan dauert der Kampf mit größter Hartnäckigkeit an . Auf
den anderen Kriegsschauplätzen keine besonderen Verände¬
rungen . _

SoHfliijc KrikgMihllchtk ».
Die sozialistische Konferenz in Kopenhagen .

Die Friedenskonferenz der Sozialdemo -
kratie in Kopenhagen wird am 17 . und 18 .
Januar abgehalten . Die eigentlichen Sitzungen wer¬
den streng geheim sein , aber die ganze Zusammen¬
kunft soll mit einer großen öffentlichen Friedens -

,D »e m o n st r a t i o n s v c r s a m m l u n g am 17. Januar
!eingeleitet werden , die in der festlich geschmückten Rathaus¬
challe stattfinden und besonders feierlich gestaltet werden
'soll . Es sind Reden von dänischen und a u s l ä n d i -
sch-e n Sozialdemokraten vorgesehen . Der Wortführer
der dänischen Sozialdemokratie wird Reichstagsabgcord -
neter Stauning , der der schwedischen Chefredakteur
Mr a n t i n g sein . Vertreter aus Holland und der
Schweiz werden wahrscheinlich an den Sitzungen tcil -
nehmen .

Die - englische Antwort auf die Protestnote der Vereinigten
Staaten .

Washington , 11 . Jan . Der Text .der Antwort .der eng -
l' itstche n Regierung auf die Note der Vereinigten
Scka -aten ist gestern veröffentlicht worden. Er versichert im
^rlbgemeinen , daß alle in der Note berührten Punkte sorgfältig
und in demselben! Geiste 'der Freundschaft und Offenheit er¬
wogen worden feien, der die Note kennzeichnet . Darauf wird
die Ansicht entwickelt , daß über den Anfang der Erschwerung
-deL -onrerrkanilschen Handels durch England ein g r o h es Miy -
n»cr ft ä r i n i § bestehe . Die englische Note sagt zum

' Beweis
die Zistern der Ansführ von Neuyork nach Lkandinaoien , Italien
rmd Holland pür November 1013 , verglichen mit denen für 1011
an . Alle diese Ziffern , ausgenommen die nur wenig veränderten
'für -den Handel mit Holland, erwiesen eine enorme Ver -
,mehrung der Ausfuhr . Tie Ausfuhr nach Dänemark
lhabe im November 1013 558 000 Dollars , im November 1011
dber 7 101OOO Dollars betragen .

Die englische Note weist darauf hin , daß der ungünstige
.Einfluß , ,den der Krieg auf einige Hauptindustrien , z. B . dir
Ba -u m w o l l i n d u st r i e, gehabt habe , vermutlich auf eine
verminderte Kaufkraft Frankreichs , Englands
und Deutschlands .zurückzuführen sei . Sodann werden die
Zistern , der amerikanischen K u p f e r a u s f u h r nach neutra¬
len Ländern erörtert , die sämtlich eine große Ve r m c h r u n g
aufwiesen , nwraus zu schließen sei , daß der größte Teil des
Kichfers nicht für die betreffenden Neutralen , sondern für eine

^kriegführende Macht bestimmt gewesen sei, die nicht direkt habe
importieren können .

Me englische Note sagt weiter über die Beschlagnahme von
'Lebensmitteln : England fei 'bereit , zuzngestehen, daß Lebens -
inrttt e I nicht beschlagnahmt werden sollen , wenn
sie nicht lfür 'den Feind bestimmt sind , es könne aber in dieser
Hinsicht kein definitives Versprechen geben. Die
engbische Regierung /weist auf die steigende Gefahr hin , daß
neutrale , an Feindesland grenzende Lau,der zu 'Stapelplätzen
gvoßeu Maßftabcs für den Feind würden . England suche daher
,im Interesse seiner eigenen nationalen Sicherheit alle für den
-Feind bestimmten Schiff« anzuhalten , ohne die Zufuhr von
'wirKich für die Neutralen selbst bestimmten Gütern erschweren
zu wollen. Me Antwortnote weist auf die kleine Zahl von
.Zchstsen 'Ijiit , die vor ein P rifengericht gestellt worden
Men , dessen ' Entfcherdmigen nngiinstig für die Neutralen leien , j

Vom 4. August bis 8 . Januar seien von den Bereinigten Staa¬
ten' 775 'Schiffe nach Skandinavien , Holland und Italien ge¬
fahren , aber nur 45 "davon seien vor ein Prisengericht gekom¬
men . Die Antwort 'betont die Unmöglichkeit , verdächtige Schiffe
auf Hoher See zu untersuchen, die Ladungen könnten nur im
Hafen gründlich untersucht werden . Tie Note weist darauf hin ,
daß Baumwolle nicht auf .der Kontrebandeliste stehe, aber
England sei besonders gewarnt worden, 'daß Kupfer unter
Baumwolle verborgen werde , so daß die Ballen hätten
ausgeladen und gewogen 'werden müssen . Es sei schwer für
England , Kautschuk aus seinen Kolonien in die 'Bereinig¬
ten Staaten auHfuhven' zu lassen, da es von ' den Kriegführenden
nötig gebraucht werde und der Verdacht bestehe , daß seit Beginn
des Krieges große Mengen von Kautschuk aus Amerika ausge¬
führt worden seien .

Die von Grey gezeichnete Note schließt , daß >die englische
Regierung wünsche , daß der Ausfuhr und dem Konsum ameri¬
kanischer Güter durch Neutrale kein Hindernis in den Weg
gelegt wer.de .

London, 11 . Jan . Die Blätter drücken ihr Vertrauen dar¬
über aus , daß die Antwort Sir Edward ' Grehs auf die
amerikanische Note eine gute Aufnahme in den Verein 'g-
ten Staaten .' finden , und .die Mehreit .der Amerikaner davon
überzeugt würde , daß ihre Beschwerden- einer wirklichen Be¬
gründung entbehren und daß die Antwort einer voll¬
ständigen Ueb er e i nst i m m u ng den Weg ebnen werde.

Die 42 Zentimeter - Geschütze.
Im englischen Oberhvuse hat der Lordkanz I e r

einige Mitteilungen über die Herstellung eines neuen
schweren Geschützes in England gemacht. Er sagte,
daß die Verbündeten zu Beginn des Krieges gegenüber
den Deutschen hinsichtlich ihres schweren Geschützes
einigermaßen im Rückstand gewesen seien , hauptsächlich
wegen der „bezeichnenden Geheimhaltung " des 4 2 Z e n ti¬
me t o r - G e s ch ü tz e s , die Krupp habe durchführen
können. Die englische Regierung habe nun , nachdem sie
nähere Einzelheiten über dieses Geschütz erfahren habe,
allerhand Versuche gemacht, um so bald wie möglich ein
gleichartiges Geschütz Herstellen zu können . Der
Minister äußerte sich allerdings nicht darüber , ob diese
Versuche geglückt sind !

Die Kriegsverräterin .
Insterburg , 11 . Jan . Das Kriegsgericht der

Landwehrinspektion Insterburg hat , wie das „Ostpreu¬
ßische Tageblatt " meldet , die Hökerin Auguste Kamschat
wegen Kriegsverrat zum Tode verurteilt .

Keine japanische Hilfe .
Paris , 11 . Jan . Der „ Eclair ", der von Anfang an

gegen eine japanische Intervention Stel¬
lung genommen hatte , glaubt , daß von derVerwirk -
lichung der I n t e r v e n t i o n s i d e e keine Rede
mehr sein könne. Rußland befürchte, daß es den' Ja¬
panern den Weg für eine spätere Invasion vorbereite , wenn
es ihnen die transsibirische Eisenbahn zur Verfügung steile.
Der Hauptgegner der Intervention sei jedoch England ,
das die Fäden für Landungen in Händen halte , aber den
Anforderungen , Japan zur Intervention zu veranlassen ,
täglich weniger Gehör schenke. Das Kabinett in L o n d o n
halte seine hauptsächlichsten Einwendungen aufrecht und
zeige Mißtrauen und beinahe . schlechten Willen ,
der einer Weigerung gleichkomme.

Deutschlands Reserven .
Das „Hamburger F r e m d e n b I a t t" erhält von

maßgebender Seite die folgende Mitteilung über das vor¬
läufige Ergebnis der deutschenLandsturmrekru »
t i e r n n g :

Bei der Stellung des unausgebildeten Land -
st u r in s im Bezirk des 9 . Armeekorps hat die ärzt¬
liche Untersuchung rund 200 000 dienstfähige Männer fest-
gestellt. Wenn wir auch vielleicht nicht für alle der 25
deutschen Korpsbezirke dasselbe Ergebnis annehmen köm
n'en , und wenn auch von der genannten Zahl ein gewisser
Prozentsatz bei der Einstellung und nochmaligen Unter¬
suchung wieder zurückgestellt wird , so reicht das Ergebnis
imnrer noch hin, , um den Eindruck der Neutralen , wie auch
unserer Feinde von der Unerschütterlichkeit der
deutschen Armecreserve zu rechtfertigen . Wenn
wir selbst nur 50 Prozent der genannten Zahl in Anspruch
nehmen müssen, so würde das für das gesamte Deutsche
Reich noch rund 2y 2 Millionen vollkommen wehrfähiger
frischer und bisher noch nicht einmal eingestellter Leute er¬
geben . Dabei ist der Landsturm zweiten Aufge¬
bots vom 39 . Jahre an aufwärts nicht einmal
gerechnet . Aehnliches vermag kein anderer Staat ,
auchnichtRußland , das ja bereits zu den Lammenden
Jahresklassen greifen muß . Don Frankreich ganz zu
schweigen, das am Ende seiner Hilfskräfte schon angäangt
ist . Das bestärkt uns von neuem in der Gewißheit , daß
wir der weitern Entwicklung des Weltkrieges mit Ruhe
entgegensehen können.

Mahnung aus dem Felde .
In der „Holzarbeiter -Zeitung " finden wir einige Feld¬

postbriefe, aus denen wir ein paar Stellen widergebcn ,
weil sie auch von Leuten , die nicht Holzarbeiter sind , ge¬
lesen zu werden verdienen . So schreibt ein in Belgien
stehender Holzarbeiter aus Pinneberg :

„Schmerzlich empfunden habe ich c£, daß in mehreren
Orten das Interesse an unscrm Verbünde nickt in dem Maße
vorhanden ist , wie es sein müßte . Das sckmerzt mich umso
mehr , als ich seit reichlich 21 Jahren dem Verband angehöre.
Der Bevollmächtigte der Zahlstelle Pinneberg teilte mir mit ,
daß es mit 'dem Versamm 'lungsbesuch schlecht 'bestellt sei. Das
ist eine sehr betrübende Nachricht . Ich meine doch, daß die
Kollegen den Ernst der Zeit verstehen müßten und unserer
'Sacke in dieser schweren Zeit ein arößeres Interesse entaegen -
brächten. Lieber Freund und Kollege , ich kan « Dir versichern ,
daß unsere Kollegen zum Schutze unserer Heimat ganz etwa?
anderes leisten müffen. als daß sie wegen der Ertrabeitrsigr
wankelmütig werden könnten."

Ein anderer Holzarbeiter schreibt gleichfalls aus Belgien
an die Verwaltung in Frankfurt a . Main :

„ Ich glaube Dir gerne , 'daß es euch jetzt kein leichtes ist,
die Organisation auf der Höhe zu erhalten und den Anforde¬
rungen an die Kasse gerecht zu werden'. Dabei muß aber
auch stets daran gedacht werden , daß nach dem Kriege unserer

I Organisation dieZStoßkraft erhalte» bleibt. . Sollten wir das

Glück haben, aus diesen Wirrnissen glücklich wieder hsrrmszu-
kommen und dann wieder in eurer Mitte weilen zu können,
werden wir , 'was sehr nötig sein wird , mit freudigem Herzen
und all unserer Kraft an die Arbeit gehen, um weiter zu
bauen an der Sache der Arbeiterschaft."

Dos sind nur zwei Beispiele für Viele . Aus zahllosen'
Feldpostbriefen klingt die Sorge wieder , in welchem Zu¬
stande die Heimkehrenden einst die Organisationen der
Arbeiterschaft finden werden . Es ist eine Pflicht der
heimgebliebenen nicht nur gegen sich selbst, es ist noch mehr
ihre Ehrenpflicht gegenüber ihren Kameraden im Felde
dafür zu sorgen , daß das , um dessen Erhaltung die draußen
mit der Einsetzung ihres Lebens -kämpfen , nicht durch die
Lässigkeit derer daheim geschwächt wird und verfällt .

fluslond.
Schweiz .

lGetreidenot. Der Berner „Bund " stellt fest, baß gegen,
wärtig nur noch für 28 Tage Getreide im Lande ist . Tausende
von Wagenladungen seien schwimmend, könnten aber infolge der
Verkehrsstockung ihr Ziel nicht erreichen. Der BunÄesrat tue
alles , um die Versorgung des Landes ficherzustellen . Der Bun»
desrat hat beschlossen, daß die Einfuhr von Getreide und Ge-
treideproduktioni aussthließlich 'dem Bund Vorbehalten sei . Die
Maßnahme hat vorübergehenden' Charakter für die Dauer des
gegenwärtigen Krieges . Bezweckt wird damit eine Verminde»
rung der Schwierigkeiten, die 'der Getreideeinfuhr nach der
'Schweiz entgegenstehen.
Italic «.

Verhandlungen zwischen dem Batikan und dem Qnirinal .
Me Mailänder „Perfevevanza " behauptet , zwischen Italien
und dem Vatikan seien private Verhandlungen im Gange ,bic die Wiederherstellung der diplomatischen
Beziehungen bezweckten . Die 'Verhandlungen ' hätterr, wie
das Blatt versichert , keinerlei amtlichen Charakter, in¬
dessen hätten in den letzten Tagen solche Besprechungen' zwischen
einem Kardinal und einem Senator , dessen Beziehungen' zum
italienischen' Hof bekannt seien, stattgefunden . Mir die Anbah¬
nung würde sprechen , daß beim ReujahrSempfang im Quirin «!
auch katholische Vertreter der Stadt Rom erschienen waren und
werter, daß kürzlich dem Erzbischof von Genna das t^ eqnatur
erteilt wurde , nachdem die Angelegenheit 1% Jahve geschwebt
hatte .
Niederlande.

Drohung mit der Zwangsanleihe . Wbe haDaaotLch mit¬
geteilt wird , betrugen bis zum Donnerstag die Zeichnu ngen auf
die Staatsanleihe von 278 Millionen Gulden nur 88 MMonen .
Wenn die letzten Tage der ZeichnnngSfrist keine beffere« Ergcb-
itrfje bringen sollten, werden eventuell 'Anordnungen über eine
'obligatorische Anleihe in Kraft treten müffen. Mau hat den
Eindruck, 'daß die kleinen Kapitalisten ' in weitem Umfange der
Aufforderung zur Beteiligung entsprachen', aber daß die Zeich¬
nungen der Wohlhabenderen weit hinter den Erwattuugeu zu¬
rückblieben. lieber die Beteiligung des Auslandes ist nichts be¬
kannt .
Japan .

Verhaftung Deutscher. Nach «in« : Mekwng der Londoner
„Morning -Post" sollen in Tokio mehrere Deutle verhaftet
worden sein , u . a . der Präsident der Nickel-Kompagnte Holstein
und der Chef eines Exporthauses Hauswall . Angeblich fei die
Verhaftung erfolgt , weil der Verdacht bestehe , daß diese Deut¬
schen die Operationen der deutschen Kriegsschiffe im Griten
Oezan begünstigt haben.

Deutsche Politik .
Russische Kriegsvorbereitungen im Jahre 1914.

Unter dieser Ueberschrift berichtet die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " :

„Eine deutsch « Firma erhielt am 18. März v. I . von
ihrem Vertreter an einem russischen Hafonplatz des Schwarzen
«Meeres einen vom 13 . März datierten Brief , -in dem es heißt :

„Der Eisenbahnwagenmangel ist «in Mihstand , der un¬
seren Leuten hier viel Geld kosten wird . Alle hiesigen Expor¬
teure haben große Posten Waren gekauft, die nun bloß auf
dem Papiere stehen; denn es ist unmöglich, sie hierher zu be¬
kommen . Anstatt die Waren vor Freiwerden ' des vereisten
Asowschen Meeres äbsetzen zu können, bleiben unsere Leute
nun bis Frühling oder sogar Anfang Sommer mit ihnen Ver¬
pflichtungen sitzen und können nicht verkaufen Aus Bitten des
Börsenausschusses ist gestern der Generalinspektor der ruffi¬
schen Eisenbahnen hier eingetroffen ; «r versprach in 3 Wochen
wieder 800 Eisenbahnwagen bereitzustellen , aber unsere Leute
fürchten, 'daß dies nur leere Versprechungen sind. Den augen¬
blicklichen Wagenmangel erklärt man hier mit der Mobili¬
sierung der rnssischen Armee an 'der deutschen Grenze ."

Dieser Brief gewinnt dadurch an Bedeutung , daß er
von einem russischen Staatsangehörigen stammt , desftn
Loyalität feinem Vaterland « gegenüber unbezweifelbvr ist.
Er teilt offenbar unbefangen mit , was inan damals in rus-
sffchen Kaufmannskreisen über die „Mobilisierung an der
deuffchen Grenze " als etwas vom geschäftlichen Standpunkt
aus Bedauerliches sagte , ohne sich polifisch viel decket zu
denken.

W i r denken uns umsomehr dabei, zumal der Brief er¬
kennen läßt , daß die russischen Eisenbahnbehörden ' ange¬
wiesen waren , die wirklichen Gründe des WagemncmgelZ
zu verschleiern."

Landtagsersatzwahl in Sachsen - Meiningen .
Für den Landtagswahlkreis Eisfeld macht sich eine

Ersatzwahl nötig , da der bisherige Mandatsinhaber , Ge¬
nosse S ch ü l e i n , nach Magdeburg verzogen ist. Die Re¬
gierung hat den Wahltermin auf den 18. Februar fest¬
gelegt . Von unserer Seite kandidiert Genosse Reddi¬
gau - Salzungen , der zurzeit im Felde steht. Die bür¬
gerlichen Parteien haben bis jetzt noch keinen Kandidaten
aufgestellt .

Sadische Politik.
Kriegsfürsorge .

M « „ KarIsruher Zeitung " veröffentlichte einen
halbamtlichen Artikel, worin mitgetetlt wird , 'daß den Bezirks¬
ämtern empfohlen, wuvd«, auf «ine wohlwollende Prüfung der
Gesuche von Familien von Kriegsteilnehmern um Gewährung
der Familienunterstützung durch die -Bezirksräte hinzuwirken.
Nach «dem Artikel heißt es in dem Ministeri -al -Erlaß an die
Bezirksämter :

„ Nach der Absicht .des Gesetzes sollen die zum ' Kriegsdienst
Einberufenen ihre Heimat mit dem Bewußtsein, verlassen kön¬
nen , daß die Familien , soweit Erwerb , Einkünfte nnd Vermögen
nicht ausreichen . durch die Fürsorge der Allgemeinheit vor N»4
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u»i> Sorge bewahrt bleiben. Dies« Absicht des Gesetzes wind
aber nur iwitrt genützt , wenn die Lieferunysver -bände im Be-
iwrfafcttc -die Unterstützungen 'berart bemessen , idaß sie ausret -
cken, um den unterstützungsberechtigten Familien den ange¬
messenen Lebensunterhalt zu sichern . Die gesetzliche Armen -
fürsovge kann sich 'darauf beschränken , den Unterstützungs-
bevschtzigten 'den notdürftigen Unterhalt zu verschaffen; die ge¬
setzliche Kriogsfürsorge mutz 'darüber hinaus den Familien auch
die Mittel zur Verfügung stellen , deren sie dringend bedürfen ,
um ihren Haushalt einfach und bescheiden weiterführen zu kön¬
nen . Ein völlig standesgemäßer Unterhalt braucht nicht gewährt
zu werden. Die Familie eines Einberufenen kann nicht ver¬
langen , -daß es ihr aus Mitteln der Allgemeinheit ermöglicht
wird , genau so weiter zu lebend , wie bisher . Tie mutz sich viel¬
mehr in verständiger Weise dem Ernst der Zeit entsprechend
oinschränken. Das Matz 'dessen, was an Einschränkung verlangt
werden kann, darf zwar ' streng beurteilt werden , dabei mutz aber
auch billige Rücksicht genommen wenden auf die Lebensstellung
der Familie und es mutz innerhalb angemessener Grenzen den¬
jenigen Unterstützungsbedürftigen eine gehobenere Lebensfüh¬
rung möglich bleiben , welche für die Zeit 'der Not durch Zurück¬
setzung kleinerer Ersparnisse oder durch Beiträge zu Unter¬
stützungskassen , Arbeiterorganisationen und dergleichen Vorsorge
getroffen haben , oidcr welche durch tatkräftige Weiterarbeit ihre
Verhältnisse zu verbessern suchen oder zum Zweck der besseren
Gestaltung ihrer Lebensverhältnisse von Privatvereinen oder
Privatpersonen Unterstützungen- erhalten . Weitergehende Ein¬
schränkungen können von denen' verlangt werden , deren ganzen
Lebensbedarf die Allgemeinheit zu tragen hat ; die geforderten
Einschränkungen dürfen aber keinesfalls so weit gehen, -daß die
Familien in Not und Sorge geraten .

Die Unterstützung 'wird nur im Falle der Be 'dürftig -
k e i t gewährt , also nur dann und insoweit, als trotz verstän¬
diger und tatkräftiger Verwertung der Arbeitskräfte und haus¬
hälterischer Verwendung der Mittel Verdienst, Einkünfte und
Vermögen zur Bestreitung des angemessenen Lebensunhaltes
nicht ausreichen. Hb diese Voraussetzungen vorliegen , ist wohl¬
wollend und ohne Kleinlichkeit und Engherzigkeit zu prüfen .

Fam-iTienangehörige, deren Unterhalt , bisher im wesent¬
lichen 'wuS 'dem Arbeitsverdienst des Einberufenen bestritten
tvurde , werden bedürftig im Sinne des Gesetzes regelmätzig in
dem- Augenblick werden, wo dieser Arbeitsverdienst aushört .
Ebenso wird bei kleinem landwirtschaftlichen Besitz, der von dem

Einberufenen und seiner Familie ohne fremde Kraft betrieben
lvrrt̂ Bedürftigkeit meist ohne weiteres 'dann eintreten , wenn
dem Betrieb die Arbeitskraft des FamilienhaupteS ohne hinrei¬
chenden Ersatz durch nachbarlicheoder andere unentgeltliche Hilfe
entzogen wind und neben dem landwirtschaftlichen Besitz andere
Einnahmequellen nicht zur Verfügung stehen . Falls eine Be¬

dürftigkeit anerkannt wird, so mutz 'den Berechtigkeiten an Un¬

terstützung wenigstens der § S des Gesetzes bestimmte Mindest-

betrag zuerkannt werden '. Zu dem Lebensbedarf , der 'der Fa¬
milie eines Einberufenen im Falle der Bedürftigkeit vom Liese-

rungSverband gewährt werden mutz , gehört auch eine entspre¬
chende Fürsorge in Krankheitsfällen . Die Ehefrau des Ginge,
tretenen und dessen eheliche und den ehelichen gesetzlich gleich-

stehendm Kinder unter IS Jahren haben im Falle der Bedürftig¬
keit Anspruch auf Unterstützung ohne Rücksicht darauf , ob sie von
dem Eingetretenen unterhalten worden find oder nicht; die

Unterstützung ifi daher auch dann zu gewahren , wenn 'der Unter¬

halt der Ehefrau und der Kinder von der Armen -behörde be¬

stritten worden ist . Nicht nur den Familien ,der Mannschaften
des Beurva-ubtenstandes , sondern auch denjenigen aller übrigen
im wehrpflichtigen Alter stehenden Mannschaften ', welche in¬

folge der kriegerischen Ereignffse nicht mehr in 'der Lage waren ,
in die Heimat zurückzukehren, sind im Falle der Bedürftigkeit
Unterstützungen zu gewähren , sofern glaubhaft gemacht wird , daß
sie als Gefangene im feindlichen Auslände zurückgehalten
werden ; 'dabei ist kein ' Unterschied zu machen , ob sie vom Feinde
äks Kriegsgefangene oder Zivikgefcmgene behandelt werden.
Emen gesetzlichen' Anspruch auf Unterstützung haben 'die Fami¬
lien derjenigen Mannschaften , welche noch ihrer aktiven Dienst¬

pflicht 'genügen- sDiSpositionsurlauben ausgenommen ) , selbst
dann nicht ' wen » der Eingetretene in Friedenszeiten mst Erfvlg
hätte reKamiert werden können. In manchen derartigen Fällen
werden aber Verhältnisse vorliegen, die eine gmtt-atsweis.e Be¬

willigung -der Unterstützung rechtfertigen und es kann nur ge»

billigt werden , wenn' die Lieferungs -Verbände fick , enIMiehen ,
in 'suchen Fällen KriegSunderstützungeNguttatSweise zu bewilli¬

gen. Die Unkerstü-tzungsansprüche tragen den Charakter gesetz¬
licher Unterhaltsforderungen ; sie sind 'daher als unpfänd »
bär anzmehen ; ihre Abtretung und eine Aufrechnung gegen
sie ist unzulässig ; rückstän 'dige Umlagen und ähnliche Forderun -

igen 'der Gemeinden können daher gegen die ausbezahlten Un-

terMtznngsbeiträge nicht ausgerechnet werden .

Erweiterte Begnadigung für Entziehung der Wehr¬
pflicht. Der „Karlsruher Zeitung" zufolge soll die Der-
säumung der für die Begnadigung - zu rückkehrender
Fremdenlegionäre vorgesehenen 3monat . Frist kein
Hindernis der Begnadigung , sein , lvenn die Einhaltung
der Frist nicht ausführbar war . — Die Erwirkung eines
Gnadenerlasses für die wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht oder wegen unerlaubter Auswande -
r u n g Verurteilten wird auch für den Fall in Aussicht ge¬
stellt , daß die Meldung zum Kriegsdienst innerhalb der
dort vorgesehenen dreimonatlichen Frist nicht ausführbar
svar. _

flus der Partei .
Der einzige Gerechte in Sodom.

Der luxemburgische 'Schriftsteller Norbert Jaques
hat im Aufträge -der „Frankfurter Zeitung " unlängst Reisen
durch England und Frankreich gemacht. Aus einem seiner
Reiseberichte möchten wir 'die folgende Stelle zitieren :

„ In Lyon las ich es zum erstenmal in einem südfranzöst-
schen Blatt : Karl Liebknecht hat es gewagt ! Er hat
dem despotischen Zuhältertum , -dos der Reichstag 'der schmutzi¬
gen , tyrannischen und mördHttschen Meute der Kriegspnrtei
hält , di« Fackel zuzuschleudern gewagt . Erst jetzt wird esälber
die Schweiz bei uns bekannt , ,datz Karl Liebknecht am 2. De¬
zember 1914 folgende Rede im Reichstag gehalten -hat :

Der Krieg fei ein Krieg des Kaisers . Er sei -lange vor¬
bereitet gewesen und in dem Halbdunkel 'des Absolutismus der
deutsvh-österreichischen Kriegspartet gedeichselt worden. Er
sei kein Verteidigungskrieg und Liebknecht protestiere gegen
ihn , gegen seine Annexi-onsgelüste, gegen die Verletzung der
belgische» und luxemburgischen Neutralität , gegen die militä¬
rische Diktatur « st».

Wie ein Sturm - rast diese Rede durch die sramMtsche
Presse. Liebknecht wird mit „Du " avojttqMssi . . Sa ", Lieb-
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kriecht , hast den Heren Mut gefunden- (der unfern Herve ver¬
lieh) ! Du Liebknecht bist -das -einzig Wahre in Deutsch-
'land ! Und wie du diesen Mut der Wahrheit und des Todes,
'denn dieser göttliche Mut wird dich zum Scha¬
fott führen , gefunden hast — „da haben die Hunde der
Meute ihre Hauer entdeckt und viehisches Gebrüll ausgestotzen.
Die Sklaven haben- ihre Schmähungen , gegen -dich -ausge -
brvcken . Die Söldner haben die -Schnauze gespitzt , die
Fäuste geballt , und ihre Arrgen -haben in den Airgen des Be-
fohlers den, Befehl geflucht, -den Knebel anzubrinyen . Und
die Zuhälter und Mörder haben mit ungeduldigen Griffen
und zynischen Blicken nach ihren Dolchen gegriffen ; Männer ,
die von Alkohol oder tönenden Reden besoffen waren , haben
geschrien : Man töte ihn ! . . ." Aber die Stimme hielt den
Mund nicht. Es kam über Deutschland wie ein Ent¬
setzen. Die Söldner liefen in allen Richtungen, um denen zu
drohen-, die die schänden,den - Worte wiederholten . . . .

Aber steh da , durch die Menge -der Kleinen und Armen,
di« schweigend zugehorcht hatten , lief eine Woge . Menschen, die
vertiert und uMwdrückt aussahen , hoben die Stirnen . Und
in den Au -gen^ M : Frauen , 'deren verzogene Lippen- 'den
Schmerz zurückWAten , stieg eine Flamme auf .

Und in einer einzigen Bewegung , in einer Gebärde , von
der man nicht sagen kann , ob mehr stumme Drohung oder
herrffchc Frage dain- war , kehrten sich Millionen - -von Menschen
einem Palast (in Berlin ) mit geschlossenen Türen - zu, vor dem
beunruhigte Soldaten die Wache bezogen . . .

"
Das glaubt Herr Miguel Almer eh da , 'der Heraus¬

geber der „Bvnnet Rouge" , >die seit vorigem Jahre in Paris
erscheint."

Die französischen Journalisten haben wirklich eine benei¬
denswerte Phantasie , aber schließlich werden sie sich -doch einmal
darüber klar werden müssen . daß sich die -Ereignisse! in Deutsch¬
land lange nicht so theatralisch abspielen, wie man sich das in
Lyon und in Paris denkt.

* Präventivzensur wurde Donnerstag auch über unser Par -
teiblatt in Weimar , die „ Vökk ^ 'ettung " , verhängt . Grund dazu
war 'der Abdruck eines in einer bürgerlichen Zeitschrift
erschienenen Artikels .

* Heft 14 der „Neuen Zeit" vom 8 . Januar 1815 hat fol¬
genden Inhalt : Demokratie und auswärtige Politik . Von Ed.
Bernstein . —- KriesgeschickMche Streifzüge . Bon Fr . Mehring
— Die Partei taktik während des Weltkrieges . Von Gustav
Eckstein. (Schluß . ) — Marine -Literatur . (Marine -Rundschau.
Wissenschaftliche Zeitschrift für Marinefragen . Jahrbuch für
Deutschlwn 'dS Seeintereffen . Taschenbuch -der Kriegsflotten .
Die deuffche Kriegsflotte .) Von- Rr . Woldt . — Literarische
Rundschau : Anton Hofrichter : Tr . M . I . Bonn , Die Balkan¬
frage . _

von 36 Mk . Sie wurde zu 3 Monaten Gefängnis abzüglich zwei
Wochen Untersuchungshaft verurteilt . — Die Ehefrau des Tag¬
löhners I . G . , Berta , geb . D . aus Varnhalt , stahl hier in einem
Hotel, in dem sie Dienste als Mvnatssrau tat , ztvei Löffel. Fer¬
ner entwendete sie einer Frau einen Geldbeutel mit 4 Mk. In¬
halt . Sie wurde zu einer Gesamtstrafe von 6 Monaten - Ge¬
fängnis verurteilt . — Der Buchhandlungsgehilfe A . R . aus
Döthen -war bis zum 1 . April 1814 in einer Buchhandlung zu
Hannover tätig und unterschlug dort einen 'Geldbetrag von 82,80
Mark . Da er aber seinen Gehalt nicht abhob, konnte die Buch¬
handlung ' sich daran schadlos halten . Nun begab sich R . in die
-Schweiz und vod dort wieder nach Deutschland, und zwar nack
Karlsruhe . Tort ließ er sich als „Auslandsdeutscher" unter¬
stützen und nahm bei -verschiedenen Personen Darleihen auf .
Vom 14. November bis zum 14 . Dezember war er hier beim
Postamte 2 als Hilfsbeamter tätig . Er unterschlug -in dieser
Stellung fechs Pakete mit Liebesgaben im Werte von -etwa 30
Mark und öffnete einen Feldpostbrief, in 'dem er Geld vermutete
Er fand- jedoch keines darin . Wegen Unterschlagung im Amte
und gewöhnlicher Unterschlagung wurde er zu 1 Jahr Gefängnis
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , verurteilt . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf drei Fahre abgespvochen . —
Die Kutscher K . Sch . aus ' Sumpfohren stahl am 3. und 4. De¬
zember in Karlsruhe je ein Fahrrad im Werte von 68 und 35

'

Mark . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde Sh . zu 1
°

Jahr
3 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . —
Die Artistin M . F . aus Billafingen entwendete in- einem -hiesigen
Wavenhause .der Käuferin eines Kors'etts , die dies in einem Ne -
benvaum anprobierte , ein Handtäschchen mit GelidrN'halt und
verschiedenen - Kleinigkeiten im Gesamtwerte von etwa- 18 Mk .
Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde die F . zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Zuchthaus , abzügilich 1 Monat Untersuchungshaft , ver¬
urteilt . — Der Taglöhner F . W. W . aus Niedevhaufen 'erschwin¬
delte von einer hiesigen Ehefrau den Betrag von 5,80 Mk . Den ,
Betrag schickte er später an - die Beschwindelte zurück , fodaß -dieiser
kein Schaden entstanden ist . W . ist wegen ähnlicher Betrüge¬
reien schon wiederholt vorbestraft , im ganzen hat er mindestens
13 Jahre im Gefängnis zugebracht. DaS Gericht verurteilte W
heute wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle zn 4 Monaten
Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft, verurteilt . —
Der Obsthändler W. R . aus Beiertheim -war wegen verschiedener
Sittlichkeitsverbrechen ( 8 176,3 St .GB . ) angeklagt . R. ist wegen
Notzucht vom Schwurgericht bereits zu einer längeren Gesäng-
nisstrafe verurteilt worden . R . wurde heute zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . 1 Monat geht für erlittene Unter¬
suchungshaft ab . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm für
drei Jahre abgesprochen . — Der erst 16jährige Daglöhn-er A . A
Pf . aus Karlsruhe stand unter der Anklage 'des Verbrechens
gegen & 176,3 St .G .B . Sein Opfer war ein vierjähriges Kind.
Pf . -wurde zu einer Gemngnisstrafe von 3 Monaten verurteilt .

Gerichtszeitung. flrrs dem Laude.
Schwurgericht .

Karlsruhe , 11 . Januar .
Heute vormittag begann die erste Tagung -des Schwurge¬

richts in -diesem .Jahre , 'die -über zwei Fälle zu entscheiden haben
wird.

Eröffnet wurden die Verhandlungen durch den Vorsitzenden
des Schwurgerichts, Landgerichtsdirektor O ser ; beifitzende Rich¬
ter waren heute -die Landgerichtsräte Heim und Dr . Englcr .

Heute 'wurde verhandelt gegen die Händler Philipp
Bachert aus Meckesheim , Peter Bachert aus Jttlingcn .
die Schirmflicker Martin Bachert aus Neckarsulm , I c, k o p
Bachert aus Jttlingen , den Händler Josef Eichhorn aus
Zabern und den Handelsmann Ludwig Jost aus S . Die
wegen

Körperverletzung mit Todesfolge und Vergehen nach
8 227 R . - St .G .-B.

Vertreter der Staatsanwaltschaft war Landgerichtsrat Dr .
Engelhardt ; Verteidiger für die Angeklagten Bachert :
Rechtsanwalt L. Marum , für die Angeklagten Eichhorn und
Jost : Rechtsanwalt R . Haas .

Geladen waren 17 Zeugen - und ein Sachverständiger .
Die Anklage lautete gegen den Händler Philipp Bvcherr

auf Körperverletzung mit Todesfolge . 3iach dem
Eröffnnngsbeschlusse wird dem Philipp Bachert Vorgetvorfen , den
Händler Bachinger am 3 . Oktober, abends , in Grötzingen mit
einem Messer vorsätzlich in den Hals gestochen zn haben. In¬
folge dieses -Stiches sei -der Tod Bachingers innerhalb einer
Stunde eingetreten .

Den übrigen Angeklagten' wurde zur Last gelegt, sich an
einer Schlägerei am 3 . Oktober beteiligt zu haben, 'die den Tod
des Bachinger zur Folge hatte .

Die Angeklagten zerfallen in zwei Parteien , die B a ch e r t s,
von denen Philipp , Peter und Martin Bachert Brüder sind und
Jakob Bachert deren Vetter ist, und in die Partei Eichhorn.
Josef Eichhorn ist der Schwiegervater des Angeklagten Jost und
des Erstochenen , Bachinger . Alle Angeklagten sind ohne festen
Wohnsitz und verdienen als Händler und Schirmflicker ihren
Lebensunterhali .

Die Ursache -des Unglücks bildeten wüste Auftritte in und
vor einer Wirtschaft.

Der Angekl-agte Philipp Bachert erklärte , er habe den Stich
gegen Bachinger mit einem Messer getan , das er aufgehoben
habe , nachdem es dem Eichhorn entfallen -war . Wo .das Messer
hing-ekommen ist, will Bachert nicht wissen . Mit Bachinger habe
er nie Händel gehabt, im Gegenteil , er fei gut -mit ihm gestan¬
den. Doch 14 Tage vor jener folgenschweren- Schlägerei habe
sich zwischen ihm und Jost in der „Linde" zu Grötzingen etwas
zugetragen . Jost habe ihm vovgshalten , er (Philipp Bachert)
habe schlecht von ihm gesprochen , ihn 'dann unter Bedrohungen
an -die Wand gedrückt . Jost habe sein Messer gezogen , ihn da¬
bei verletzt und seine Weste zerschnitten.

Der Angeklagte J o st gab an , daß er Bachert an der Gurgel
gepackt, ihn an die Wand gedrückt und in die rechte Hand sein
Messer genommen -habe. Gestochen habe er nicht , wenn Bachert
einen Riß in der Weste -hafte, 'hätte ihn Bachert selbst gemacht.

Nach der Zeugenvernehmung ' wurden die Fragen an die
Geschworenen formuliert . Die -erste Frage ging 'dahin , ob
Philipp Bachert schuldig sei, am 3. Oftober -aus 'der Ortsstraße
in Grötzingen durch einen Messerstich den Bachinger körperlich
ntttzhan-delt und dadurch den- Tod des Mißhandelten herbeige¬
führt zu haben . Die zweite Frage gibt zu erwägen , ob mil¬
dernde Gründe vorhanden sind . Weitere Fragen geben auf zu
prüfen , ob die übrigen Angeklagten schuldig sind , an den Rau -f-
händeln am 3 . Oktober teilgenommen zu haben und ob Martin
und Jakob -die Erkenntnis ihrer Strafbarkeit besessen haben.

- In der Nachmrttagssitzung fanden die Plädoyers statt .
Das Urteil lautete : Philipp Bachert zu 2 Jahren

6 Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Monaten Untersu-chu-ngshaft ;
Peter Bachert zu 6 Monaten Gefängnis , ob 3 Monate Un¬
tersuchungshaft ; Eichhorn 4 Monate Gefängnis ; Jost wurde
freigesprocken. Martin und Jakob Bachert wurden , ob¬
wohl schuldig befunden , ebenfalls freigesprochen, da ihnen die
nötige Erkenntnis fehlte.

Aus der Karlsruher Strafkammer .
Sitzung vom 8. Januair .

Die Dienstmagd E . K. aus Mrnzmyen stahl einem andern
Dienstmädchen aus einem Shließkorb Kleidungsstücke im Werte

Durlach .
* Sozialdemokratischer Verein . In der Mitgliederversamm¬

lung am letzten Samstag abend sprach LandtagSahg .
'Genosse

M a r u m - Karlsruhe über „Das Recht während des
Krieg s" . In der denkwürdigen Reichstagssihung vom 4. Aug.
habe der Reichstag außer Bewilligung der Kriegskredite auch
dem Bundesrat die Vollmacht erteilt , Maßnahmen zum Schutze
des Wirtschaftslebens zu treffen , soweit sie notwendig werden,
und daran nur die Bedingung geknüpft, daß die aufgrund dieser
sehr -weitgehenden Vollmacht erlassenen Berordn -ungen- den:
Reichstag -bei seinem Wiederzufammentrift vorzulegen seien . Der -,
Bundesrat habe von 'der ihm gegebenen Befugnis auch verschie¬
dentlich Gebrauch gemacht, ob er dabei immer eine glückliche
Hand -gezeigt habe , stehe auf einem anderen Blatte . -Beispiels¬
weise sei das Gesetz betr . die Höchstpreise in seiner ersten Fas¬
sung ein Messer ohne Klinge gewesen, dem das Heft fehlte und
gehe auch heute noch nicht so weit, um tatsächlich wirksam zu
sein. Auch andere Bestimonimgen, die der Bundesrat getroffen
habe , seien nur von problematischem Wert für diejenigen , die
geschützt ivevdcn solle . Was nütze z . B. dem durch Kriegsaus¬
bruch unverschuldet arbeitslos oder erheblich erwerbsbeschränkt
geworenen Mieter , der auf rückstäudige Miete verklagt wird , 'daß
'das Gericht ihm einen dreimonatlichen Zahlungsaufschub bewil¬
ligen kann ? In den ivohl -meisten Fällen nicht viel. Und auch
dieser Zahlungsaufschub kann nur beiivilligt werden, wenn -das
-betr . Mietsverhältnis schon vor dem 1 . August bestand. Wirk¬
samer sei schon 'der Schutz .der zum mobilen Heere Einberufenen ,
besonders hinsichtlich des Mietsvertvags . Es sei gewissermaßen
unter den Juristen allgemeine R-ochtsauffassung geworden, daß
die Eheftau eines im Felde Stehenden fü-r die Dauer des' Feld¬
zugs weder -auf Wohnungsräumung , noch auf Mretszahlung
rechtskräftig verurteilt werden könne . Strittig fei lediglich der
Pcrsonenkreis , 'der unter diese Schutzbcstimmnng falle . Manche
Juristen haben aus dem Wortlaut der Bun -desratsverordnung ,
die von Angehörigen -des mobilen Heeres spricht , geglaubt
schließen zu können-, daß beispielsweise auf Angehörige des
Landsturms oder zur Arbeit beim Bckleidungsamt Einberufene
die Bestimmung keine Anwendung finden könne. Bon seinem
Standpunkt aus und vom Standpunkt sozialen Verständnisses
sollten einfach alle zum- Heeresdienst Einberufenen , _

ob bei
einem mobilen oder nicht mobilen Truppenteil angehörig , unter
die Schutzbestimmungen fallen . Redner verwies zum Schlüsse
auf eine im Vor .wärtsverlag erschienene , auch im „Bolksfreund"

käufliche Broschüre „Das Recht während des Kriegs"
, 'die über

die einsckilägigen Rechtsverhältnisse sehr gut informiere . An der
Diskussion beteiligten sich die Genossen Flohx , ,der die Frage
der Mietseinigungsämter zur Sprache brachte, B o f ch e r t nüd
Z i m m e r , sowie Genossin Knecht . Das Referat fand boi.
fällige Aufnahme .
Bruchsal .

— Rabiater Gefangener . Am Samstag forderte -der Ge¬
fängnisaufseher -Seiler einen zu sechsjähriger Zuchthausstrafe
verurteilten Strafgefangenen , der seine Strafe im
Männ -erzuchthaus verbüßt , zum Antritt -der Arüett auf . Dieser
schien keine Lust zu -haben, der Aufforderung Folge zn leisten
und w i d e r s e tz t e sich, indem er -einen in der Mihe befindlichen
Kehrbesen -ergriff . Seiler holte Hil-fe und erschien - mit zwei
weiteren Aufsehern , die dann gemeinsam den- Burschen ergrif¬
fen. Dieser aber zog ein Messer , das er sich von der Arbeits¬
stelle mitgenommen und -verborgen hatte . Mit diesem stach er
auf Seiler ein und zerschnitt ihm Gesicht und Hals und schnitt
ihm ein Ohr nahezu ob ; einem von den zu Hilfe geeiften Anf-
sehern brachte der Unhold einen Schnitt quer über die Brust
bei , -der aber durch die Kleider und- das Hemd stank gemildert
wurde . Seiler ist schwer verletzt , doch soll keine Lebensg-efahr
bestehen . dv> duych Zufall weder -derKehlkopf noch die Halsschlag,
oder getroffen wur-de .
Ettlingen .

* Sozialdemokratischer Verein . Am kommenden Samstag
abend findet bei I e h l e Parteiversamlung mit Vortrag statt .
Genosse L e p p e r t spricht über „Der Krieg als Förderer des
sozialistischen Gedankens" . Wir machen jetzt schon auf diese Ver¬
sammlung aufmerksam und erwarten vollzähliges Erscheinen.

* Die Fürsorgekommission. Vor einigen Tagen wurde im
„ M . C .

" eine Stimme laut , welche sich darüber beklagte , daß die
um Unterstützung Nachsuchenden auf 'tue Pol izeiw achstwb ê
zum Verhör geladen werden und ku-n-dgibt, -daß die Mdhrheft- dor

%
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Kommission mit toefem Verfahren cinJxrftan 'bcn gewesen fei.
Daß die gerügte Art der Bedürfnisfeftstellung einer grundlegen¬
den Korrektur bedarf, unterliegt keinem Zweifel und wurde
dieser Standpunkt auch unsererseits in betreffender ^ Sitzung
schon vertreten . Aber 'daß die Mehrheit -der Kommission den
jetzigen Zustand in dieser Sache geivahrt wissen wollte , kann nicht
behauptet werden, weil die parlamentarischen Regeln nicht ein-

gehakten wurden . Wir sind auch 'der Ueberzeugung, daß sich
innerhalb der Kommission in ausreichender Zahl Riänner fin¬
den, die bereit sind , diese an sich nicht gerade angenehme Arbeit
'zu übernehmen , denn zur Dekoration werden derartige I »-
stituttonen in der Regel nicht geschaffen . Viel schlimmer als all
dieses wirkt aber die Spärlichkeit der anberaumten Sitzungen .
Es ist nicht am Platze, monatelang die Unterstützungsgesucheder
iFrauen der Kriegsteilnehmer ablagern zu lassen . Tie Frauen
und Kinder der Kriegsteilnehiner haben Hunger und benötigen
Brot sofort . Diese können keine Zinsen abheden, trotzdem
sie ihr Alles dem Vaterlande gegeben haben. Jetzt^ schon sind
wieder über ein Monat verflossen! seit der letzten Sitzung und
trotzdem eine ganze .Zahl Eingaben vorliegen, weiß niemand ,
.lvann sie verbeschie.de > werden . Das; das anders wind , muh
entschieden verlangt werden, nicht zuletzt aber auch , daß die nach-
'suchenden Frauen auf dem Rathause nicht abgeschnauzt, son-
-dern a n st ä n d i g behandelt werden.
Baden - Bad en.

— Selbstmord. Seit einigen Tagen ivnvdc ein auf Besuch
hier weilender Herr von seinen ?lngehörigen vermißt . Heute
nachmittag nun wuvde auf dem hiesigen Friedhöfe seine Leiche
hinter dem Okai» seiner Schwester ausgefunden . In der^ Mhe
Hag ein abgeschossener Revolver und- die Leiche zeigte eine Schuß¬
wunde am Kopfe .
Offenburg.

— Lebensmüder Soldat . In seinem Quartier erschossen
ausgefunden wurde ein Soldat des Ersatz-Bataillons 172 . Ten
bedauernswerten jungen Dlann hat der Gram über den Verlust
seines bereits den Heldentod fürs Vaterland verstorbenen Bru¬
ders und die Befürchtung, er ckönnte wetzen bei ihnr eingetretenen
„ Fußlosttzkeit "

, wie der 'beim Militär gebräuchliche Ausdruck
lautet , nicht gleichfalls ins Feld ziehen, in den Tod getrieben .

* Knielingen , 11 . Jan . Der 'hiesige Arbeiter g es ang -
Verein „Sängerbund "

, der seit 1907 hier besieht , 'har
als einer der jüngsten Vereine nicht -weniger wie 66 Mann im
Felde stehen , von denen einer bereits den- Heldentod fürs Vatei.-
land starb. Um -den im Felde stehenden Sangesgenossen eine
Weihnachtssreude zu bereiten , beschlossen .die Taheimgebliebenen ,
den Verheirateten den Betrag von 5 Mk . und den Ledigen ein
Weihnacktspaket im Werke von 2 Mk . zu schenken, ivozu der
lleberschuh von -der Fahnenwei -he vertvendet wurde . Mögen alle
unsere Kämpfer wieder -gesund zu uns zurückkehren .

WTB . Frciburg (Breisgau ) , 11 . Jan . Auf dem Felde der
Ehre fiel der im Badener Lande weitbekannte Arcksitekt, Regie¬
rungsbaumeister Josef Malleb re in .

' — An einer Erkäl¬
tung , die er sich auf einer Dienstreise im Operationsgebiet zu¬
gezogen , starb der Hochschulprofessor Tr . Edutrd Jacobi , seit
>902 etatmäßiger außerordentlicher Professor der Dermatologie ,
an der hiesigen Universität .

* Triberg , 11 . Jan . Vor einigen Tagen starb in Düssel¬
dorf an einer bei Violaines am 22. Oktober erlittenen Verwun¬
dung her Führer des 1 . Bataillons des Ins «uterie -Regiments
,9lr . 112 , Major z . D . Hans v. Manteuffel . Erlvar zuletzt
Bezirksoffizier in Triberg , vorher eine Reihe von Jahren in
Heidelberg.

ftU0 der Stobt .
* Karlsruhe» 12. Januar.

Unbekannte Helden .
Unter dieser Ueberschriftveröffentlicht unser Elberfelder

Parteiorgan , die „Freie Presse"
, folgende Betrachtung :

Es ist H e l d e n z e i t . Was wir bald nur noch aus der
:Sage kannten , was zum Außerordentlichen geworden war ,
jdas ist heute wieder Wirklichkeit lind geschieht jeden Tag :
'Menschen wachsen gewaltig über sich selbst, ibr Schicksal und
ihr gewöhnliches Maß hinaus und werden zu Helden. An
dem, was bisher „über die Kraft " ging , zerbrachen Tau -
sende ; nun gewinnen sie daran ihr Heldentum . Viele er¬
langen einen leichten Heldenruhm an weithin sichtbarer
Stelle : die Taten von Tansendeu werden nach ihnen ge¬
nannt und ihnen zugewogen. Andere hob der Mut , die
Kraft , dev Geist über die anderen hinaus oder auch nur das
Muck oder bie Gelegenheit, die Gunst der Stunde . Sie
tragen fortan ihren Hetdcnruhm wie einen Edelstein, der
durch sein Blinken das Auge anzieht.

Wer aber kennt jene u n b e' k a n n t e n Helden , jene
Namenlosen , die ihre Heldentat in der Stille begingen,
ohne Zeugen ? Jene Zahllosen, die nicht wit der gewal¬
tigen- Geste des Kampfes starben, sondern an irgend einein
fernen verlorenen Posten still und stumm wurden in einem
Heldentum der Ausdauer , der lautlosen Pflichterfüllung ,
der GÄvissenhastigkeit bis zur Selbstvernichtung ! Ehre
sei jenen Stillen und Nnberllhmten , jenen Helden hinter
der Front , deren stilles Heldentum oft allein das laute
und stürmende der anderen ennöglicht hat . Zu ihnen ge¬
hören- vor allem die F r a u e n.

Was die Frauenwelt eines kämpfenden Landes mobil
macht an seelischen und moralischen Kräften , das zählt kein
Bericht auf , keine Zahlen können es künden . Tausende
beweisen ihr stilles Heldentum , indeiu ihr Opferwille siegt
über die sehnsüchtige Weichheit des Herzens , das genißen
und lieben, hegen und pflegen möchte. Andere, indem
sie Last um Last auf das tapfere Herz häufen und doch
nicht erliegen , nicht der Arbeit und nicht den Sorgen und
nicht der Sehnsucht und nicht dem Groll und nicht dem
Zweifel , und als mutiges Weib allein das Schiff der Fa¬
milie durch die Wellen steuern. Wieder andere , indem sie
den grausamen inneren Feind , das herzfressende Weh be¬
zwingen und keine Träne aus ihren Augen quellen lassen .

Und wer kennt jenes unbekannte Heldentum der I u -
g e n d , dessen innere An darum nicht weniger wertvoll ist,
daß es seine Taten in der Phantasie , in der Sehnsucht, im
süßen Traum des HoffenL begeht? Oder aber auch schon
,in einem Sieg über die rauhe Wirklichkeit , ^ >ie ihre zarte
Jugend nicht verschont hat . Es gibt Kind e r , die ihre
verzweifelte Mutter trösten und das Heldentum des Vaters
in der Seele weiter leben und dadurch stärker werden als
ihr Schicksal. Durch alle Blätter ging das Heldentum jenes
belgischen Buben , der sein Geschwister , einen zarten Säug¬
ling , von der erliegenden Mutter weg von Land zu
Land trug auf seinen eigenen schwachen Armen . Wie
Manches Kind überspringt so seine Jahre und reist plötz¬
lich heldenhaft zur Kraft und ztmi Leid des Erwachsenen
heran .

Dienstag , den 12 . Januar 1915 ._
Mitteilungen ans der StadtratSfitzung

vom 7 . Januar 1915.
Beteiligung der Stadt an einer Hypothekrn -SicherungS-

Genossenschaft und Errichtung einer Häuserkaffe. Der Bürger -
ausschuß hat in seiner -Satzung vom 30. Juli 1914 .den- Anträgen
des Stadtvats vom 13. Juli 1914 auf Beteiligung der Stadt -
flmeintne cm einer zu errichtenden Hypotheken -Sicherungs -
Genossenfchaft und vom 3 . Juli 1914 auf Errichtung einer
städtischen Häuferkasse mit einigen Tllbänöerungen die Zusttm-
mung erteilt . Nunmehr hat das Gvoßh. Ministerium 'des In¬
nern zu den- gefaßten Beschlüssen Stellung genommen und mit
Erlaß vom 22 . Dezember 1914 diejenigen Punkte bezeichnet , in
welchen ihm insbesondere die Satzung - der Häuserkasse Anlaß
zur Beamstan-dung gibt . Der Stadtrat beschließt , über die er¬
hobenen Beanstandungen , die sich insbesondere auf die Zulässig¬
keit T Hypotheken , .die Beleihunysgrenze und die Höhe der
jährlichen Tilgungsquoten beziehen , zunächst den Grund - und
Hansbesitzervevein, zu hören'.

Berwundetenbeförderung auf den städtischen Lokalbahnen.
Ten verwundeten Soldaten wird- — wie bi WM auf der städti¬
schen Straßenbahnen — auch auf den städWyen Lokalbahnen
Karlsruhe —Spöck und Karlsruhe —Durmersheim freie Fahrt be¬
willigt .
^ Erlaß eines Gemeindebeschluffes über den Rückersah der
Straßenkosten für die Schwarzwaldstraße. Nachdem die Grund¬
stücksumlegung zwischen Reichs- unid Miarie- Alexandrastraße
einerseits sowie Bahnhofplatz und Schwarzwaldstraße anderseits
für Vollzugdrei f erklärt worden ist, soll nunmehr wogen Er¬
lassung eines Gemeindebeschlnsses über den Rückerfatz .der Stra -
ßen-he'vstellunigskosten - für die Schwarzwaldstrahe zwischen Reichs¬
und Düarie-A-lexandvastraße, die erst bei Bebauung der Grund¬
stücke fällig iverden sollen , Vorlage an den Büryerausfchuß er¬
stattet werden .

Personalsachen. Dem Sekretär iatsassistenten Julius Scho¬
den beim Standesamt wird in Anerkennung 25jähriger tadel¬
loser Dienstzeit das Ehrendiplom der Stadtgemeinde verliehen.

Verwertung der Küchenabfiille . Auf die Aufforde¬
rung der Stadtverwaltung zur Sammlung der Küchen¬
abfälle zur Fütterung von Schweinen int städtischen Vieh¬
hof sind bisher rnnd 1900 Anmeldungen aus allen Stadt -
teilen eingelaufen . Im Interesse der Ersparnis an Ab¬
fuhrkosten wurde vorerst die Abholung nur in der West¬
stadt zwischen Moltke- und Südendstraße einerseits und
Westend - und Karlstraße andererseits durchgeführt, woselbst
besonders zahlreiche Familien ihre Abfälle zur Verfügung
gestellt hatten . Ter erste Abholungstag war der 22 . De¬
zember ; seitdem wird dreimal wöchentlich abgeführt . Das
Ergebnis der einzelnen Tage schwankte zwischen 1080 und
2380 Kilogramm . Tie Auslagen für däs Kilogramm
zwischen 1,39 und 3,06 Pf . Tie Abfälle werden im Vieh-
Hof vor der Verfütterung sortiert und gekocht . Am ersten
Tag waren sie unbrauchbar , da sie Glas und Scherben ent¬
hielten ; die späteren Mengen waren nicht mehr zu bean¬
standen . Sie werden gern von den Schweinen gefressen .
Der Bedarf an solchem Futter beträgt für 300 Schweine
etwa 3000 Kilogramm in zwei Tagen ; was bis jetzt ge¬
wonnen wurde — durchschnittlich 1680 Kilogramm für den
Abholungstag — stellt also nur etwas mehr als die Hälfte
des Bedarfs dar . Nachdem man vergebens versucht hatte ,
die fehlende Menge möglichst noch aus dem Stadtgebiet , in
dem heute schon abgeholt wird , zw erhalten , ist nun beab¬
sichtigt , durch Vergrößerung des Abholungsgebietes das
fehlende Futter zu bekommen . Es ist daher dringend er¬
wünscht, daß sich alle größeren Haushaltungen an dieser
volkswirtschaftlich so nützlichen Einrichtung beteiligen.
Tenn der bisherige Versuch hat gezeigt , wieviel brauchbare
Futterstoffe sich auf diese Weise gewinnen lassen , die an¬
dernfalls der Ernährung verloren gehen . Tie Anmel¬
dungen sind an das Städt . Tiefbauamt zu richten .

* Die Beerdigung des Stadtrats Dieder fand gestern vor¬
mittag statt . Unter der überaus zahlreichen Trauergemeinde
bemerkte man den Ob-erbürge-rmei.ster Siegrist , die beiden
Bürgermeister Tr . Paul und Hör st mann , Herrn Geh . Rar
S e i -d e u a d e -l , fast sämtliche Stad träte , Stadtverordnete säst
aller Fraktionen , sowie viele 'politische und persönliche Freunde
des Verstorbene» . Stadtpsarrer Schiller schilderte kcirz den
Lebenslauf des Verstorbenen und hob dann die mancherlei Ver¬
dienste hervor, -die er sich im .politischen und öffentlichen Leben
erworben hat . Namens der Raihausffaktion der fortschrittlichen
BoltSpartei legte .Herr Stadtrat Dr . Weil ! mit dem Ausdruck
des Dankes sür das , was Lieber ivährend 25 Jahren für -die
fortschrittliche Partei und im Dienste 'der Stadt geleistet hat,
einen Kranz nieder . Weitere Kranzspenden evsolgten- vom hie¬
sigen Verein der fortschrittlichen Volkspartei durch Professor
Helbing und von dor Log« „ Leopold zur Treue " durch Herrn
Bibliothekar L o t h . Auch der Verein der städtischen Beamten
hatte eine Abordnung -gesandt und einen Kranz an der Bahre
nisderlegen lassen . Nach eiccem kurzen Gebet und unter Orgel¬
klang >vurde der Sarg aus der Kapelle getragen und in der
Familiengruft beigefetzt .

* Kriegsfreiwillige zum 2 . Ersatz - Scebataillon . Bei dem
2 . Ersatz-Secbataillon Nr . 1 werden beinnöchst wieder Kriegsfrei¬
willige eingestellt. Vollendung des 17 . Lebensjahres sowie Min¬
destgröße von 1,65 Meter Bedingung . Schriftliche Meldungen
unter Beifügung der Einwilligungserklärnng des Vaters oder
Vormundes , des Meldescheins zum freiwilligen Eintritt sowie
eines Lebenslauscs sind bis zum 15. Januar zu richten an das
Kommando des 2 . Ersatz- Seebataillons Nr . 1, Wilhelmshaven .

* Gestorben ist in der Nacht zu»n 10. ds. Mts . der verhei¬
ratete Former , ivelchcr am 8 . ds . Mts . i» der Wirtschaft zum
„Rhcinkanal " hier durch einen Schuß mit einer Browningpistole
in den Unterleib schwer verletzt worden war .

* Diebstahl . In der Nacht zum 10. ds . Mts . wurde ein am
Hause Rüppurrerstraße 20 angebrachter Schaukasten von unbe¬
kannten Tätern mittelst Nachschlüssels geöffnet. Es jvurden
daraus Damen - und Herrenstiefel im Werte von 130 Mark ent¬
wendet.

* Durch einen Messerstich in die linke Kniekshle verletzte in

der Nacht zum 11 . ds . Mts . in der Amalienstraße ein Taglähner
einen verheirateten Metzger erheblich , aber nicht lebensgefährlich.

Neues vom Tuge.
Wie die Russen den Lötzenern zu Weihnachten Fische bescherten .

In -der „Allensteiner Zeitung " finden wir eine Schilderung
über die Beschießung von Lätzen » rn- der es heißt : „Dadurch,
daß -die Russen etwa 100 Granaten in den Löwenkinsoe und
dessen Rahe warfen , haben sie nun freilich nicht -den geringsten
-Schaden angerichtet . Anderseits aber waren die Russen so
soeundlich, durch ihre Beschießung Tausende von kleinen und
großen Fischen im Löwentinsee zur Strecke zu bringen , die -von
-den Eingeborenen in Körben in großen Mengen abgeholt wur -
-den ; es waren Heckte von über 10 Pfund - -darunter . Tie Be¬
schießung hielt den ganzen ersten Feiertag und die daraus fol¬
gende Nacht hindurch an - — immer mit .demselben sür -die Ein -
roafeioT erfreulichen Grfalae . Am »weiten Feiertage sielen nur

Sekle 4.
noch veoeinzekte Granaten , -dann kam die Nachricht , >dvß 980 ge¬
fangene Russen auf dem Hofe des GerichtsyesängnisseSzu sehen
seien. Wieder lvoS Neues ! So bekam man auch noch Tartaren
und Sibirier mit großen Pelzmützen zu sehen, übrigens stramme
Kerle, -die gut ausgerüstet waren und sehr gut schießen sollen,/
aber -doch -froh wa-ren , unsere Gastfreundschaft genießen zu dür¬
fen. Was die Löhener so zuversichtlich macht , -daß alle Behörden
und -der größte Teil der Bevölkerung in der vondrei Sei¬
ten eingeschlossenen nnd mm gar beschossenen Stadt
aushalten , >daS ist -das Vertrauen auf unser Heer und die un¬
einnehmbaren Feldbefestigungen .

Letzte Nachrichten .
Von den Kämpfen in Flandern .

Berlin , 11 . Jan . Die „ Tägl. Rundschau" meldet
aus dem Haag : Gestern Morgen soll in der Bucht bei
Zeebrügge eine sehr heftige Kanonade stattgefnnden
haben , anscheinend hervorgerufen durch das neuerliche Er¬
scheinen englischer Kriegsschiffe . — Nach einer
anderen Meldung sollen Schießversuche neu a «=,
gekommener Geschütze vorgenommen worden sei«,

England gegen die japanische
Intervention .

Berlin , 11 . Jan . Nach einem römischen Telegjramm
des „Berl . Tagbl." hat sich der englische Ministerpräsident
— wie aus London gemeldet wird — gegenüber Ber '
tretern der Presse geäußert , England bedürfe der japa¬
nischen Hilfe nicht, es werde sie nicht nachsuchen .

Skikämpfer.
Berlin , 11. Jan . Das „Berl. Tagbl ." meldet Mt# ,

Amsterdam . Ueber die Verwendung von Ski -,
kämpfern berichtet der Daily Telegraph "

, daß bei den;
Kämpfen östlich von St . Dr 6 am 31. Dezember eine Kom->
pagnie Franzosen auf Schneeschuhen tätig war. Mit dem,
weißen Schnee im Hintergrund boten sie ein ausgezeich¬
netes Ziel , sodaß sie mehrfach unter ein heftiges Feuer ge¬
nommen wurden.

Der österreichische Tagesbericht .
Wien , 11. Jan . Amtlich wirb verlautbart am 11. Jan .:

Die Situation ist unverändert . In Russisch - Pole «
an der unteren Nr da gestern hartnäckige Kämpfe. Hier gingen
die Russen zum Angriff über und versuchten an mehreren Stel¬
len , mit bedeutenden Kräften die Flußniederung zu passiere«?
Sie wurden jedoch unter starken Verlusten überallj
abgewiesen . Während dieser Jnfanterieangriffe in de«
Nachbargebieten heftige -Geschützkämpfe, die mehrere Stunde« ^
hindurch anhielten. An den übrigen Fronten hat sich nichts^
wesentliches ereignet. Einer unserer täglichen Anfklärnngs -
patrouillen gelang eS gestern nacht, die feindliche Stellung z« '
durchbrechen» in den dahinter gelegenen Ort einzudringen und '

bis zur Wohnung des feindlichen Regimentskvmmandanten v»r- ,
zustoßen . Bon dieser kühnen Unternehmung kehrte die PatronMe!
mit einem Offizier und sechs Mann GefanSenen zurück. Da,
neuerdings festgestellt wurde » daß sich Angehörige der rus¬
sischen Armer österreichisch - ungarischer
men bedienen , um Patrouillen und kleinere Abteilungen Mt
überfallen, wird nochmals betont , daß Offiziere und Mannschpf-
te» des Feindes , welche dieser Art die Gesetze und Gebräuche im
Landkrieg verletzen , nicht als Kriegführende behandelt werde«.

Der Stellvertreter des Chefs des Genenrlftabvr
von Höfer » Frldmarschalleutnaut .

Die Lage in Pole «.
Budapest , 11 . Jan . „Az Est" veröffentlicht eine

Mitteilung aus dem deutschen Hauptquartier mj
Pole u, die er von seinem dortigen Vertreter erhalte« hat.!
Diese lautete: Die Ru s s e n erhalten täglich neue Ve v-

'

st ä r k u n g e n , aber seit einiger Zeit sind sie doch genötigt,
ihren Rückzug fortzusetze « . Im Verlauft iwKi
Rückzugs nehmen sie die schon früher värbereiftte » Stet -'
lungen ein , was die Verfolgung ziemlich schwierig ge¬
staltet . Obwohl die Russen zahlenmäßig die Starreren^
sind, haben die dentschen Truppe « doch dft Ob «p-
h a n d . Nur geht das Bordingen gegen Warfchan jetzt em-
wenig langsam. Der politische Erfolg, den di« Ernmchn»e
Warschaus bedeuten würde , würde nicht ganz im Beo^ S --
nis zu den großen Opfern stehen , die ein Gewaltst«r« .
gegen Warschau erfordern würde. Die Kämpft schreite«!
daher in langsamem Tempo fort.

Komponist Lehar nicht gefangen .
Berlin , 11 . Jan . Der „Berliner Lokakmzergev " fb» ,

melden, daß sich die Petersburger Nachricht von der Go-j
fangennahm -e des Komponisten Franz Lehar , der «Ws
Reserveoffizier bei den letzten Kämpfen in rnWche <Se* .
favgenschaft geraten fei, nicht bestätigt. Lehar befindet fich '
vielmehr in Wien .

Auch die Russen rekrutieren die 19järige «.
WTB . Basel , 11 . Jan . Den „Basler NachrilchcheN ' z».

folge ruft Rußland den Jahrgang 1915 unter die Waffe».
Es hofft, da-mit einen Truppenzuwachs von 585 000 Mm« !
zn erreichen.

Schithmangcl im russischen Heere .
Berlin , 11 . Jan . Wie polnischen Blättem gemeLtÄ.

wird , herrscht bei den Russen Mangel an Schu-htverk. Iw
T o b o z y c e , das sie acht Tage lang besetzt hielten, suchten!
sie besonders nach Schuhen.

Ein Schreckschuß?
Berlin , 11 . Jan . Ein in Neapel eingetroffen« !

Dampfer bringt die Nachricht, daß in Australien binne»
kurzem 100 000 Mann zur Abfahrt nach Europa bereit '
seien.

Die Wirren in Albanien .
Wien, 11 . Jan . Tie „Albanische Korrespondenz"

bet aus Skutari : In Kroja und Umgebung haben dre-
Aufständischen die Besitzungen Essad Pasöhas -
und seiner Angehörigen niedergebrannt .

Verantwortlich : Für -den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe ,
Luissnstraße 24 .

Veneinsanretger .
Karlsruhe . ,

' Freie Turnerschaft . ) Mittwoch abend nach !d« n
Turnen in der Gewcrkschaftszentrale Turnratssttzuns . 40V ,
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Todes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , dag mein lieber Gatte , unser lieber Vater ,
Bruder , Onkel , Schwager , Schwiegervater und Großvater

Adam Lücker. Immer
an den Folgen eines Unglücksfalles im Alter von 46
Jahren Samstag , den v . Januar , abends gegen 11 Uhr ,
gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Christine Lücker und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Januar ,

nachmittags 3 Uhr, auf dem Mühlburger Friedhofe statt.
Trauerhaus Hardtstraße 31, 1 . Stock . 4597

SörlaiaemolrraNrcver Verein Karlsruhe.
Todes -Anzeige.

Wir setzen unsere Mitglieder von dem Hinscheiden
des Genossen

Adam Lücker'
, Former

hierdurch geziemend in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 13 . Januar ,

nachmittags 3 Uhr , auf dem Friedhofe in Mühl «
bürg statt . 4602

Der Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

'
Codes - Hnzelgc .

Wir setzen unsere Mitglieder hiermit in Kenntnis,
daß das Mitglied

llüam Lücker, Former
infolge eines Unfalles im Alter von 46 Jahren plötzlich
gestorben ist. 1604

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr in Mühlbucg statt.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich zahlreich zu
beteiligen.

Die Ortsverwaltung .

Swindmd »BomSrv"
, Kmlmhe.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere
Mitglieder von dem in so tragischer Weise ums Leben
gekommenen langjährigen Mitglied«

llüam Lücker, Former
gsziemend in Kmntnis zu setzen .

Die Beerdigung findet morgen Mittwoch , de»
13 . Januar , nachmittags 3 Uhr auf dem Mühl¬
burger Friedhof statt , wozu wir unsere Mitglieder
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung einladen.

Die Herren Sänger treffen sich um halb 3 Uhr
vor dem Mühlburger Friedhof. 4596

Der Borstand .

Arbeiter - Gesangverein „€in!raclN“
Karlsruhe -Mühlburg .

'
Codes - Hn zeige *

Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß unser
treues Mitglied

Wam Lücker, Former
plötzlich verschieden ist . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 13 . Januar , nachm . 3 Uhr auf
dem Friedhof in Mühlburg statt. 4601

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

I». Weingand , Miihlburg , Philippstrasse 1 .

4 IaiWgnsg . ■§*
Gebe gerneunentgeltlichAuskunft,
tzvie ich in kurzer Zeit von meiner
schweren Krankheit, Epilepsie ,
Kallsucht , Krampf - u. Nerven¬
leiden , geheilt wurde und jetzt
über 3 Jahre vollständig gesund
bin . Hermann Tropp ,
Nnnkel a . d. Lahn (Hessen) .

(Bi te Rückporto beifügen).

mit Möbelwagen
und Rollen besorgt

durch Selbstmithilfe billigst 4594'
.. . r. 3a

' Telefon 3565 .
Tüchtiger

«robscbmfed
von Karlsruher Brauerei per
sofort gesucht.

Angebote unter 4N0N an die
Ervcdition,des . „ Volk^ eund" .

p . p :
Der diesjährige Ausverkauf soll eine

besonders günstige Kaufgelegenheit mei¬
ner verehrten Kundschaft bieten . Durch
günstige Abschlüsse zu noch alten Prei¬
sen ist es mir möglich , auf die vorher
schon äusserst billigst gestellten
Preise in Kleiderstoffen ^ aumwollwaren ,
Weis

_
s u

_._Wo llwar en_, _Damenwäsjphe Lj.no -
leum _ ,_ Jeppichen _,_Gardinen etc . etc ^ noch
einen Extra - Rabatt von

zu geben ?

Teilweise durch die Dekoration leicht
besohmutzte Ware bis _ zur

_JHälfte unter
dem regulären Preis .

Ein grosser Posten Blusen zu den
grössten Verlustpreisen .

Ich lade meine verehrte Kundschaft
zu diesem überaus günstigen Einkauf er¬
gebenst ein .

'
.
^

Hochachtend

W. Boiänder
Kaiserstrasse 121

Erstklass . Spezialhaus für Aussteuern
und Manufakturwaren .

Danksagung .
(25 . Liste.)

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-
berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern des
Stadtrats und bei Stadtverordneten weiter eingegaugen von :
Reg.-Rat - Freiherrn von Dusch 100 oft, Fabrikdir . Dr . Düderlein
5 . Gabe ) 30 JC, der Firma Freund u . Strauß (weitere Gabe)
100 oft, dem Schüler Karl Freund (aus Anlaß seines Geburts¬
tags ) 20 Jt , Fabrikanten Emil Michelbach in Philadelphia
(Amerika) 500 oft , Prof . Stark 100 oft, Frau von Waenker 10 JC,
Ungenannt (4 . Rate ) 100 Jt , der Aktiengesellschaft Badenia
(9 . Rate ) 31 JC, Frau von H . (2. Rate) 100 oft, Mi» .-Direktor
Dr . Ritter ( 2. Rate ) 50 Jf , Hofsattlermeister Daeubler 50 oft,
Frl . Armgard Hauser (5 . Gabe) 30 Jt , Priv . Heinr. Bauer 100 JC,
den Kandidaten Biller , Grosholz und Sautermeister 10 oft, Kauf¬
mann R . Graebener (5. Gabe) 25 Jt , der 8 . Klasse der Volks¬
schule in Rintheim 6 JC, Ing . Wilh . Berg 10 oft, ® SR. 7 JC,
Frau v. Albert 100 cJt , Dr . E. von Sallwürk , Seminardir . , 10 Jt ,
der DienStagS-Cego- Gesellschast der Restauration Prinz Wilhelm
10 oft, H. Beisei (Finderlohn) 1 oft, der Vereinigung „ Freie
Gastwirte Karlsruhe " 67 Jt , Pflaumer 3 oft, F . Siausch 2 Jt ,
Archt . Karl Sulzer 2 oft , Priv . Kistner 5 JC, techn. Assist . Slug.
Schneider 30 oft , Frau Aug . Schwarz Wwe . 10 c/ft, Dr . Wehrte,
prakt . Arzt (weitere Gabe ) 100 oft, Galerie Moos (teilt». Erlös
ihrer KriegSwohlfahrtS -AuSstellung ) 112 oft

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Heinr. Müller
von : H . B . 10 oft ; der Gewerbe- und Vorschubbank von : Eisen -
bahnsekr. Ludw. Bilharz (weit. Gabe ) 5 oft. Geh . Finanzrat
Dr . Gutmann 30 Jt , Oberrechn.-Rat Max Schleicher 20 oft ; dem
Bankhaus Ignaz Ellern von : R. N . 5 oft ; der Badischen Bank
von Prokuristen Hch . Laubscher (2 . Gabe) 20 Jt , Geh . Rat A.
Bujard (weitere Gabe ) 50 oft , Geh. Ober-Finanzrat A. Kramer
(4 Gabe ) 60 JC, Finanzrat Schlechter (2. und 3. Gabe) 40 oft ;
dem Bankhaus Alfr. Seetigmann u. Co. von : Frau Clara Wid -
mann geb . Gross <2. Rate ) 100 JC ; der Vereinsbank Karlsruhe
von : Rob. Hangs 20 oft, Oberverwalt .-Sekr. Ludw. Hölzer 10 Jt ,
Dr . Clauß 20 JC, Min .-R . Dr . Schmidt (weitere Gabe) 40 oft-,
Adolf Stziwarzenberger (weitere Gabe) 10 Jt , K. Büchel (weitere
Gabe ) 6 JC, Karl Gruneisen 30 oft, Dr . Salzer 100 JC, Frau
Lina Lueger 10 Jt ; dem Bankhaus Carl Götz von : Jos . Laible
3 oft ; dem Bankhaus Strauß u. Co. von : Ungenannt 10 Jt ;
der Filiale der Rheinischen Creditbank von : Frau Hugo Kuntz
10 oft, Landger .- Dir . Dr . Obkircher (für Dezbr. ) 25 oft, Frau
Ger .- Assessor Da . Durand (für Dezbr.) 10 Jt , Dr . Schwarzschild
(5 . Rate ) 50 oft, Landger.-Rat Winter (weitere Gabe) 30 oft,
Geh. Reg.-Rat Jacob (weitere Gabe) 40 Jt , Ungenannt 25 oft,
E. C. 20 oft, Frau Helene Arnold (4 . Gabe) 50 oft , Frau M.
Bittmann 100 oft , Hauptmann a. D. BahlS (3. Gabe) 200 Jt ,
M. Becker 6 oft, Frau Geh .-Rat Weingärtner 30 oft, Geh. -Rat
Duffner 50 Jt . F . B. 10 oft, Ungenannt 26,60 oft, 8L SB . 30 oft,
OberlandeSger .-Rat Necke! (monatl. Gabe) 100 oft, Frau W . Ell-
staetter 10 Jt ; der Süddeutschen Diskonto-Gesellschaft A .-G. von :
Rechtsanwalt Dr . Hugo Schräg 5. Rate) 30 JC, R. N. 20 oft,
SB . SR. 5 oft ; der Firma Julius Strauß von : Frau Linighäuser
1 oft, £ . Ä 10 JC ; der Badischen Presse von : Ungenannt 15 Jt ,
Frau Paravicini (2 . Gabe) 20 oft, Frau L. Maier 10 oft ; dem
Badischen Landesboten von : G. Fr . Pfullendürfer, Hagsfeld 1 Jt ;
der Stadlkasse von Karl Meyer (f. Dezbr. ) 50 oft, Rechtsanwalt
Matheis (2. Gabe ) 100 <Jt . (Fortsetzung folgt )

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1915. 4593
Der Stqdtrat .

Schnei dev
fürMilttäruniformen
(Landsturmröcke ) , Knopfloch¬
maschine Vorhanden, sucht

hms Ltyeildetr «
Kaiserstr . 177 .

4522

Mechaniker
5 = gesucht. 5

Für Mitteldeutsche Residenz¬
stadt wird ein jüngerer ,
tüchtig.Nähmaschinen-Mechaniker
gesucht, der speziell auch Spezial -
maschinen gründlich kennt . Stel¬
lung bei entiprechendenLeistungen
angenehm und dauernd .

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten u . Gehalisforderungen unter
Rr . 4572 an die Expedition des
„Volksfreund".

Nutz- «ad Krt»«h»>!-
Vnftei,kti«ß.

Mittwoch, den 13 . d. Mts . ,
vormittags 9 Uhr, werden auf
dem Wirtschastsplatz im Stadt -
garten und im Beiertheimer -
Wäldchen 6 Pappel -, 8 Ahorn-,
6 Ulmen-, 1 Akazien -, 4 Kastanien¬
stämme und 23 Ster gemischtes
Holz gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert . 4573

Zusammenkunft : im Stadt¬
garten beim Wirtschaftsplatz.
Städtische Gartendirektion.

Die »och lagernde«

verkaufe z« jed. annehmbaren
Gebot . «44

MltelM. 34. iD.

MMete
als Beipack

Verschiedene

EeroelMurft
Gölöllti 45901

| Landjäger
Oelsardineu
Dose 32 » 48 , 50 ,

88 und 85 4

Delikateh-

MHMW
in Dosen >

Düüerkäse
j in Dosen ( Exportpack.) j

Ememkett .
Rsmatour- und

Bierkiise.

c- m. b . 14.

Snttler
welche auf Tornister eingear¬
beitet sind , gegen sehr hohen
Akkordlohn, event . zu dauernder
Stellung , gesucht. 4699

Emanuel Kahn
Herrenstr . S3 .

5t(bpktc
als Beipack in
Tuben verpackt

KM. Milch
HMg 4
Mer

Mmelsde
verschiedene Sorten

AeWafte »
IMM-öe»!

Ferner :
Sehr praktisch ;

leere Tuben
zum Selbstfüllen

Stück

20 und 30, .

„CesM"
Kiffee-Wmsel
md Sabletten
mit und ohne Zucker

mit Zucker A 0 Ptg.

. »fr den bekan**** .
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Inventur - Verkauf !
Soweit
Vorrat Enorme Preisermäßigungen ! Soweit

Vorrat

Militär -Artikel
Futterhosen alle Grössen . Paar
Herren -Hemden farbig, gute Stoffe . Stück
Normal - Hemden often und geschlossen , alle Grössen .
Lungenschützer . Stück
Leibbinden . Stück
Leibbinden gestrickt . Stück
Ohrenschützer gestrickt, feldgrau .
Kopischüfzer Trikot .
Kniewärmer Wolle , gestrickt . .
Pulswärmer gestrickt . . Paar

3 .75 3.50
2.75 2.45
3.50 2 .75
1 .45 0.95
1 .45 0 .95
2 .50 1 .95
0.60 0.58
1 25 0.65
1 .95 1 .65
0.68 0 .48

2 .95
1 .95
2 .25
0 .65
Q.75
1 .50
0 .35
0 .35
1 .25
0 .25

sämtliche Wollwaren « Ä . Kleiner - u . Blusmslofle

geben wir geben wir

IO °|0 Rabatt IO°/0 Rabatt .

Wäsche und Schürzen
1 Posten Anstandsröcke weiss . 1 .10
1 Posten Beinkleider bunt . 2.25 1 .95 1 .10
1 Posten farbige Nachtjacken . . Stück 1 .10
1 Posten farbige Mädchen - Hosen offen . Paar 1 .10
1 Posten Kinder - Unterröckchen . . . 1 .10 0 .90
1 Posten Knaben-Sweaters . 1 .45 1 .20 0 .95

1 Posten Hausschürzen aus guten Stoffen . Stück 1 .60 1 .20 0 .90
1 Posten Blusenträgerschürzen . Stück 1 .95 1 .35 0 .95

Grosse
Posten

hell und dunkel , sort . zum Aussuchen Stück 1 .25 1 . 10 0 .95

Damen -Fntz
Ein Posten Damen -Hutformen . 1.45 0 .75

Auf sämtliche

garnierte Damenhttte 25 - SO °
|« Rabatt

Pelzwaren 20 °/» RabattAuf
sämtliche

Winter -Schnhwaren
Imit. Kamelhaar -Hausschuhe , Filz- und Ledersohlen, feste Kappen . . . . Paar 0 .95
Tuchschuhe , blau gefüttert, Ledersohlen und Absatzfleck . Paar 0 .95
Filz -Hausschuhe , Filz- und Ledersohlen . . . Paar 1 .10
Kamelhaar - Hausschuhe mit Umschi. , diverse Sorten mit Ledersohlen . . . . Paar 2 .95
Leder-Hausschuhe , schwarz und braun , genäht und gefüttert . Paar 3.45
Filz- Hausschuhe , schöne Farben . Paar 1 .35
Imit. Kamelhaar -Hausschuhe für Damen und Herren mit Cordelsohlen . . . Paar 0 .95
Schnallenstiefel , Filz- nnd Ledersohlen

Mädchen Paar 1 .45 Damen Paar 1 .95 Herren Paar 2 .25

Auf Damen -Blusen , Wolle und Seide
Auf Kinder -Kleider .
Auf Costüm -Röcke .
Auf Mäntel und Kleider .

Yo Rabatt

4585Haushalt -Artikel
Luxus-ArtikelKohlenfüller . 1 .10 0.98 0 .88

Kohlenkasten mit Deckel . . . 3.50 0 .95
Wärmflaschen . 1 .50 0 .95
Kohlenschaufel . 0.28 0.18 0 .12
Kohlenkasten , Guss . . . 1 .45 1 .25 0 .95
Kohlenbügeleisen . 3.25 2 .50
Stahlbügeleisen . . . . 2.95 2.50 1 .85
Brotkapseln . 2.45 1 .85 1 .45
Kaffeemühlen . 1 .35 1 . 10 0 .88
Fleischmaschinen ,

gutes Fabrikat . . . . 4.25 3. 75 2 .50
Omelettepfannen . . 0.96 0.75 0.58 0 .48
Zucker- und Kaffee- Dosen ,

lackiert . 0.58 0 .38

Olaswaren
Weingläser auf Fuss.

Stück 0.28 0. 16 0. 12 0 . 10
Teegläser mit Rand . . . Stück 0.16 0 .12
Bierbecher . . Stück 0.25 0.14 0 . 12 0 .10
Kaiserbecher . Stück 0.18 0 .15
Glasschalen . Stück 0 .48 0.28 0.20 0 .15
Butterdosen mit Deckel, St. 0.48 0.32 0 .25

Auf
sämtliche

°
|0 Rabatt .

Auf Hängelampen
Stehlampen
Küchenlampen
Aluminium
Bürsfenwaren
Zinkwaren

Rabatt .
Auf sämtliche

Damenschirme
Herrenschirme
Tapisserie
Herrenarfikel
Modewaren

10
Rabatt .

H . Schmoller & Ci £

Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähringerstraße 100 . — Telephon 629 .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge nnd LehmUche« Oller Scrafsarten
vormerken lassen. 4467

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden, Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
<vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Dienstag
»ud Areilag aöend» von 6— 7 Ahr , besondere Aeraiungsstuuden
statt. Mir laden Ostern und Vormünder zur regen Benützung ein.

Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )
Zähringerstraße 100

,männliche Abteilung Teleph. 629 C weibliche Abteilung Teleph. 949

Die ? etroleumnot
hat ein Ende , wenn Sie

Carbid
brennen . AnunseremLager

reichliche Auswahl in

StalKFIur- Kiiehen-,Tisch-,
Hänge - u. Verkstattlampen

torlährung ahne Iintmng . — Preisliste gratis.
Carbid (reichlichvorrätig) perKilo
in Dosen Mk. 0 .55 , lose Mk. 0 .40 .

Für die Pfundpaket -Woche :

Elektr. Militärlampen. £rsatzbatterien.
Wiederrerküufer hohen Rabatt. 4584

nordischeSfahlgesellschaffm.b.H.
Karlsruhe i . B ., Kaiserstrasse 81 .

SCHUTZMARKE
.

PrinfcBier
Karlsruhe

3253

Für Erd- und Betonarbeiten

100 tiMjtific Weiter
nach Mannheim und Ludwigshafen bei
hohem Lohn zum sofortigen Eintritt

WST gesucht . "MI 4683
Beschäftigung dauernd , mindestens 3 Monate .

Philipp Holzmann * Cie . f:ü ;
Tiefbaubüro Mannheim , Elifabethftratze 7.

Einbernsmg SftmeWsch-nngnrisiher in den
Satten 1878 1890 gebar. LnndslnmpWtigen .

Laut Verordnung des Kaiserlichen und Königlichen Kriegs¬
ministeriums werden die in den Jahren 1878 — 1890 geborenen
Landsturmpflichtigenösterreichischer oder ungarischer Staatsbürger¬
schaft, beziehungsweise die Dienstpflichtigen bosnisch -herzegowi-
nischer Landesangehörigkeit hiermit aufgefordert, sich bei den
ihrem Aufenthaltsort Nächstliegenden der beiden österreichisch-
ungarischen Konsulate hierzulande in Karlsruhe oder Mannheim
und zwar am 18 . diejenigen mit den Anfangsbuchstaben A— G
am 19. diejeniaen mit den Anfangsbuchstaben H—O, und am
20 . Januar 1915 diejenigen mit dem Anfangsbuchstaben P —Z ,
jeweils an den genannten Tagen um 9 Vs Uhr früh, unter Bei¬
bringung der in ihrem Besitze befindlichen Personaldokumente
unbedingt zur Musterung zu melden .

Karlsruhe , den 10. Januar 1915.
Die k. und k. österr.-ungar. Gesandtschaft.

Aufruf .
Für die bedürftigen Familien unserer Krieger ist bis Ende

1914 — mit Einschluß der Monatsbeiträge der Beamten und
einschließlich der WeihnachtSsammlung — die namhafte Summe
von 253 000 Mark eingegangen.

Rund 160 000 Mark wurden hiervon bereits verausgabt . An
rund 1800 (von im ganzen 4300 ) Familien , welche die reichs-
gesetzliche, aus Mitteln des Reich? und der Gemeinde fließende
Familienunterstützung beziehen , wurden aus den Mitteln der
Sammlung Zuschüsse zu der Reichsunterstützung, hauptsächlich in
Form von Mitsbeihilfen , im Gesamtbetrag von 81 000 Mark
gewährt ; 41000 Mark wurden für Abgabe von Lebensmitteln
und Kohlen . 12 300 Mark für Gewährung von Speisungen
in verschiedenen Anstalten aus der Sammlung bestritten ; als
Weihnachtsgaben kamen rund 27 000 Mark zur Verteilung .

Da die Zahl der unterstützungsbedürftigen Familien noch
ständig zunimmt und ihre Bedürftigkeit während des Krieges,
zumeist fortdauert , ist es dringend erforderlich, daß der Samm¬
lung ständig weitere Mittel zufließen, wenn die Fürsorge für di
Familien unserer Soldaten auch fernerhin einigermaßen aus
reichend sein soll.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mit»
bürger , vor allein an die Begüterten und an jene unter ihnen,
die bisher noch nichts beigesteuert haben , wiederholt die
dringende Bitte , uns fortdauernd freiwillige Gaben zuzu¬
wenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse
(Wohltätigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße.
Zimmer Nr. 29) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürger¬
meister , die Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtver¬
ordnete, sowie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen
Tagesblätter solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs «
uutcrstütznngskommlsston, in der Vertreter der Stadtgemeinde,
des roten

'
Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der

Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemein¬
samer Hilfsarbeit vereinigt sind .

Die Geschäftsstelle der Kriegs-Unterstützungskommission ist
das Kriegsunterstützungsamt im Rathaus , südlicher Flügel,
III . Stoch Zimmer Nr. 110 - 118 . 4582

Karlsruhe den 5 : Januar 1915.
Der Stadtrat .

SMarMtttialler Art liefert schnell und billig

BnGruülerei Bolksstemd.
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